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1. Grundsatz 

1.1. Präambel 

Die Stadt Oberursel (Taunus) unterhält zur Sicherstellung des Brandschutzes und der Allgemeinen 
Hilfe eine Feuerwehr. Diese ist gemäß der Satzung für die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Oberur-
sel (Taunus) vom 25. Februar 2016 in fünf Stadtteilfeuerwehren untergliedert. Jeder dieser Stadt-
teilfeuerwehren ist ein taktisch definierter Ausrückbereich zugewiesen, zu dessen Schutz die mate-
rielle und personelle Ausstattung durch den Träger des Brandschutzes in ausreichendem Umfang 
zur Verfügung gestellt wird. Zur Bewältigung ausgedehnter Schadensereignisse wird in der Stadt 
Oberursel (Taunus) eine stadtteilübergreifende Hilfe aller Feuerwehren untereinander praktiziert. 

Eine grundsätzliche  Aufgabe einer der fünf Feuerwehrstandorte ist aufgrund des aktuellen Ein-
satzkonzeptes nicht vorgesehen. 

1.2. Aufstellung des Bedarfs- und Entwicklungsplanes (BEP) für die Feuerwehr 

Gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1 Hessischen Gesetzes über den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und 
den Katastrophenschutz (HBKG) vom 14.01.2014 (GVBl. I S. 26) ist die Stadt Oberursel (Taunus) 
verpflichtet, einen Feuerwehrbedarfs- und Entwicklungsplan für die Feuerwehr in Abstimmung mit 
dem Landkreis zu erarbeiten und fortzuschreiben und daran orientiert eine den örtlichen Erforder-
nissen entsprechend leistungsfähige Feuerwehr zu unterhalten. 

Zur Verwirklichung der o. g. Anforderung wurde vom Hessischen Ministerium des Innern und für 
Sport zum 23.12.2013 die Verordnung über die Organisation, Stärke und Ausrüstung der öffentli-
chen Feuerwehren (FwOrgVO) vom 23. Dezember 2013 (GVBl. Nr. 30 S. 693) in Kraft gesetzt. In 
dieser Verordnung ist die Mindestmannschaftsstärke der gemeindlichen Feuerwehr festgeschrie-
ben. Durch diese Verordnung wurde ebenfalls die sächliche Ausstattung gemäß vorgegebenen 
Gefährdungsstufen durch den Gesetzgeber festgelegt. 

Durch den Hessischen Feuerwehrverband e.V. wurde in Abstimmung mit dem Hessischen Ministe-
rium des Innern und für Sport und den kommunalen Spitzenverbänden ein Ermittlungsverfahren 
zur Analyse der Risiken in einer Gemeinde veröffentlicht. Dieses Verfahren wurde zur Ermittlung 
des Grundschutzes in den Stadtteilen der Stadt Oberursel (Taunus) anhand der Teilrisiken ange-
wandt. 

Gemäß § 2 Abs. 3 der Satzung für die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus) wurde 
der Wehrführerausschuss beauftragt, einen Entwurf für einen BEP zur weiteren Beratung und Be-
schlussfassung für die städtischen Gremien zu erstellen. 

Hierbei wurden die taktischen und wirtschaftlichen Belange in Einklang gebracht, um eine größt-
mögliche Nutzung von Synergien zu erzielen. 

Als Grundkonsens soll einer schlüssigen, zukunftsorientierten und wirtschaftlichen Planung zur 
Sicherstellung des Brandschutzes der Stadt Oberursel (Taunus), unter Abwägung aller erkennba-
ren Gesichtspunkte, Rechnung getragen werden. 

1.3. Arbeitskreis Bedarfs- und Entwicklungsplanung (AK BEP) 

Im Wehrführerausschuss der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus) wurde im Jahr 
2016 festgelegt, dass ein Arbeitskreis zur Aufstellung des Bedarfs- und Entwicklungsplanes für die 
Feuerwehr gegründet wird. 

Somit wurde aus jedem Stadtteil ein Beauftragter zur Teilnahme an dem AK BEP benannt. Ziel war 
und ist es, einen fertigen Bedarfs- und Entwicklungsplan dem Wehrführerausschuss zur Be-
schlussfassung vorzulegen. 

Die Mitglieder des AK-BEP haben, nach bestem Wissen und Gewissen, eine Datenrecherche 
durchgeführt. Diese Daten wurden analysiert und entsprechend bewertet. 

Die benannten Mitglieder des Arbeitskreises „Bedarfs- und Entwicklungsplanung“ sind: 
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- Stadtbrandinspektor Holger Himmelhuber, 

- stellv. Stadtbrandinspektor Andreas Ruhs, 

- für die Feuerwehr Oberursel-Mitte Uli Both und Michael Pecher, 

- für die Feuerwehr Oberursel-Bommersheim Lars Weindinger, Alexander Wehrheim und 
Jörg Krammich, 

- für die Feuerwehr Oberursel-Oberstedten Rainer Heiss und Eric Schneider, 

- für die Feuerwehr Oberursel-Weißkirchen Sascha Walch-Weisenbach, Andreas Henzler 
und Nikolaus Hieronymi, 

- für die Feuerwehr Oberursel-Stierstadt Steffen Müller, Jürgen Aumüller und Sascha 
Aumüller sowie 

- für den Stab 04 Ulfert Hahn. 
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2. Struktur des Stadtgebietes 

2.1. Geographische Lage 

Die Stadt Oberursel (Taunus) liegt im Bundesland Hessen und gehört zum Regierungsbezirk 
Darmstadt. Sie ist die zweitgrößte Stadt der 13 Städte und Gemeinden des Hochtaunuskreises.  

Der Gemarkungsbereich erstreckt sich im Süden bis zur Stadtgrenze Frankfurt am Main, im Nor-
den bis zum Großen Feldberg im Taunus, im Westen bis an die Gemarkung der Stadt Kronberg im 
Taunus und im Osten bis an die Grenze der Stadt Bad Homburg v.d. Höhe. 

Stadtmitte (Sankt Ursula Kirche): 
- Längengrad: 8° 34' 30“ östliche Länge 
- Breitengrad: 50° 12' 10“ nördliche Breite 

Höhenlage: 
- 138 m über NN (Kläranlage Oberursel, südlich der Krebsmühle) 
- 820 m über NN („Teufelsquartier“, östlich des Großen Feldbergs) 

Größte Nord-Süd-Ausdehnung: 13,0 km 

Größte Ost-West-Ausdehnung: 7,2 km  

2.2. Strukturraum 

Die Stadt Oberursel (Taunus) ist im Landesentwicklungsplan 2000 - gemäß Verordnung der Hes-
sischen Landesregierung vom 13.12.2000 (GVBL I. 12001 S. 2) - als Mittelzentrum ausgewiesen. 
Mittelzentren haben mittelstädtischen Charakter und weisen möglichst 7.000 Einwohner im zentra-
len Ortsteil auf. Sie sind Standorte für gehobene Einrichtungen im wirtschaftlichen, kulturellen, so-
zialen und politischen Bereich, sowie für weitere private Dienstleistungen. Sie sind Verknüpfungs-
punkte der öffentlichen Nahverkehrsbedienung. Der Mittelbereich umfasst mind. 40.000 Einwohner 
und unterschreitet im ländlichen Raum nicht die Zahl von 20.000 Einwohnern. 

2.3. Wirtschaftsstruktur 

Die Stadt Oberursel (Taunus), nordwestlich an Frankfurt am Main angrenzend, ist ein bedeutender 
Wirtschafts- und Wohnstandort im Rhein-Main-Gebiet. 

 

Sozialversicherungspflichtige  
Arbeitnehmer Oberursel Hochtaunuskreis 

RB 
Darmstadt Hessen 

Sozialversicherungspflichtige Beschäftig-
te (Stand 30.06.2014) 

18.195 86.004 1.573.917 2.359.956 

- davon Vollzeitbeschäftigte 76,7% 77,1% 74,6% 73,5% 

- davon Teilzeitbeschäftigte 23,3% 22,9% 25,4% 26,5% 

ausschließlich geringfügig Beschäftigte 2.239 13.039 234.534 391.099 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2015), Berechnungen der HA Hessen Agentur GmbH 
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Verteilung der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten nach Wirt-
schaftszweigen Oberursel 

Hochtaunus-
kreis 

RB Darm-
stadt Hessen 

Produzierendes Gewerbe 21,5% 20,5% 20,4% 24,8% 

Handel, Gastgewerbe und Verkehr 17,6% 22,1% 24,9% 23,7% 

Unternehmensdienstleistungen 38,1% 32,6% 31,3% 25,7% 

Öffentliche und private Dienstleistungen 22,5% 24,6% 23,1% 25,4% 

Sonstiges, keine Zuordnung möglich 
oder anonymisiert 

0,3% 0,2% 0,3% 0,4% 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2015), Berechnungen der HA Hessen Agentur GmbH 

 

Im aktuellen Regionalen Flächennutzungsplan des Regionalverbandes Frankfurt-Rhein-Main sind 
für Oberursel (Taunus) gewerbliche Bauflächen mit einem Umfang von insgesamt rund 145 ha 
dargestellt. Davon sind über Bebauungspläne ca. 111 ha planungsrechtlich gesichert.  

2.4. Verkehrsverbindungen 
- Bundesautobahn A 661 (Oberursel-Frankfurt) 

- Bundesautobahn A 3 (Abfahrt Offenbacher Kreuz auf A 661) 

- Direkte Anbindung an die Bundesautobahn A 5 (Hannover-Frankfurt-Basel, Abf. Bad 
Homburger Kreuz auf A 661) 

- Direkte Autobahnanbindung zum Flughafen Frankfurt am Main  

- Bundesstraße B 455 Wiesbaden - Oberursel - Friedberg 

- Bundesstraße B 456 Oberursel - Bad Homburg - Usingen 

- Landesstraße L 3004 Frankfurt - Oberursel - Schmitten 

- Landesstraße L 3006 Bad Homburg - Oberursel – Steinbach - Eschborn 

- Landesstraße L 3015 Oberursel - Oberhöchstadt – Kronberg - Bad Soden 

- S-Bahn (S 5) Frankfurt - Oberursel - Friedrichsdorf (DB) 

- U-Bahn (U 3) Frankfurt - Oberursel (VGF) 

- Taunusbahn RB 15 Frankfurt - Oberursel - Waldsolms-Brandoberndorf (VHT) 

- Bus-Linie 245 Weilburg - Oberursel Hohemark (VHT) 

- Bus Linie 251 Frankfurt / NW-Zentrum - Oberursel - Steinbach - Kronberg (VHT) 

- Bus-Linie 252 Oberursel - Steinbach - Eschborn - Frankfurt Rödelheim (VHT) 

- Bus-Linie X26 (Schnellbus) Wiesbaden - Oberursel - Bad Homburg 

- Bus-Linie X27 (Schnellbus) Königstein - Oberursel - Hochtaunusklinik - Groß-Karben 

- Bus-Linie 261 Königstein - Kronberg - Oberursel - Bad Homburg (VHT) 

- Bus-Linie 50/51 Grävenwiesbach - Oberursel - Bad Homburg 

- Bus-Linie 57 Königstein - Großer Feldberg - Oberursel (Hohemark) 

- Bus-Linie 245 Oberursel - Weilmünster - Weilburg 

- N31 Nachtbus Frankfurt - Oberursel (VHT) 

- Stadtbus Linie 41 Oberstedten - Stierstadt - Weißkirchen Ost - Oberursel Bahnhof (VHT) 

- Stadtbus Linie 42 Oberursel Hauptfriedhof - Bommersheim - Weißkirchen Ost (VHT) 

- Stadtbus Linie 43 Oberursel Bahnhof - Weißkirchen Ost 

- Stadtbus Linie 44 Abendbus: Oberursel Bahnhof - Stierstadt - Weißkirchen - Bommers-
heim - Oberursel Bahnhof (VHT) 

- Stadtbus Linie 45 Abendbus: Oberstedten Weinbergstraße - Im Heidegraben - Oberursel 
Bahnhof (VHT) 

- Stadtbus Linie 46 Oberstedten - Bommersheim - Stierstadt IGS (VHT) 

- Stadtbus Linie 47 An der Heide - Bommersheim - EKS (VHT) 
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- Stadtbus Linie 48 Weinbergstraße - Taunusstraße - Stierstadt IGS (VHT) 

- Stadtbus Linie 49 Stierstadt IGS - Im Rosengärtchen - Oberstedten Weinbergstr. (VHT) 

2.5. Flächenaufteilung des Stadtgebietes (Stand 01. Mai 2014) 

 
Flächennutzung   

a) Wohnbaufläche 539 ha 12% 

b) Gewerbefläche 135 ha 3% 

c) Öffentliche Einrichtungen, Ver- und Entsorgung 105 ha 2% 

d) Verkehrsflächen 348 ha 8% 

e) Freizeit, Sport, Erholung 66 ha 2% 

f) Gartengelände 102 ha 2% 

g) Landwirtschaftliche Flächen 1.247 ha 27% 

h) Forstwirtschaftliche Flächen 1.951 ha 42% 

i) Gewässer 24 ha 1% 

j) Sonstige Flächen 22 ha 1% 

Gesamt 4.539 ha 100% 

 

2.6. Länge des Straßennetzes (Stand Januar 2015) 

 
Straßennetz  

Bundesstraßen und Landesstraßen 29,54 km 

Kreisstraßen 4,67 km 

Gemeindestraßen 131,21 km 

Gesamt 165,42 km 

 

2.7. Schulen und Bildungsstätten  

In der Stadt Oberursel (Taunus) werden 28 Schulen und Bildungsstätten betrieben (Stand 
31.12.2015): 

- sieben Grundschulen,  

- Integrierte Gesamtschule,  

- Haupt- und Realschule,  

- Gymnasium,  

- Sonderschule für Lernbehinderte,  

- Sonderschule für praktisch Bildbare,  

- zwei Berufs- und Berufsfachschulen mit beruflichem Gymnasium,  

- Fachschule für Sozialpädagogik,  

- Reformhaus-Fach-Akademie,  

- Lutherisch-Theologische Hochschule,  

- Frankfurt International School,  

- Verwaltungsschule der Bundesagentur für Arbeit,  

- Volkshochschule,  
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- Freie Waldorfschule,  

- Albrecht-Strohschein-Schule,  

- Metallfachschule Hessen,  

- SEB AG Bildungszentrum, 

- Musikschule Oberursel (Taunus) sowie das 

- Institut für Bienenkunde. 
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3. Istzustand des Brandschutzwesens in der Stadt Oberursel (Taunus) 

Die Feuerwehr der Stadt Oberursel setzt sich aus insgesamt fünf Stadtteilfeuerwehren und der 
Stabstelle 04 (Brand- und Zivilschutz) zusammen. 

3.1. Leitung der Feuerwehr 

Die Leitung der Feuerwehr der Stadt Oberursel obliegt dem Stadtbrandinspektor und dessen Stell-
vertreter. Beide versehen ihre Tätigkeit aktuell ehrenamtlich. 

3.2. Aufgaben und Organisation der Feuerwehr 

Die Feuerwehren haben gemäß § 6 HBKG die nach pflichtgemäßem Ermessen erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, um von der Allgemeinheit oder dem Einzelnen die durch Brände, Explosi-
onen, Unfälle oder andere Notlagen, insbesondere durch schadensbringende Naturereignisse, 
drohenden Gefahren für Leben, Gesundheit, Umwelt oder Sachen abzuwenden. Sie sollen auch 
bei anderen Vorkommnissen Hilfe leisten, wenn die vorgenannten Aufgaben nicht beeinträchtigt 
werden.  

Die Sicherstellung der vorgenannten Schutzziele wird durch die „Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Oberursel (Taunus)“ gewährleistet. Diese besteht aus fünf Stadtteilwehren, die die folgenden Be-
zeichnungen führen: 

- Freiwillige Feuerwehr Oberursel-Mitte, 

- Freiwillige Feuerwehr Oberursel-Bommersheim, 

- Freiwillige Feuerwehr Oberursel-Oberstedten, 

- Freiwillige Feuerwehr Oberursel-Weißkirchen sowie 

- Freiwillige Feuerwehr Oberursel-Stierstadt. 

Die jeweilige Führung der Stadtteilfeuerwehren obliegt dem Wehrführer und dem stellv. Wehrfüh-
rer. 

Zur Erledigung ihrer Aufgaben sind die fünf Stadtteilwehren mit entsprechenden Fahrzeugen, Ge-
rätschaften und Gebäuden ausgestattet. 

Es sind in allen fünf Feuerwehrgerätehäusern deutliche Mängel (in unterschiedlicher Ausprägung) 
hinsichtlich des sicheren Betriebs und des Gesundheitsschutzes für die Nutzer der Gebäude vor-
handen. Dabei geht es insbesondere um die Gefährdung durch Fahrzeugabgase, Kontaminations-
verschleppung nach Einsätzen und Übungen, Defizite in den Raumwegebeziehungen sowie Stell-
platzproblematiken für Fahrzeuge und Abrollbehälter. 

3.3. Stabstelle 04 (Stab 04: Brand- und Zivilschutz) 

Für Verwaltungsaufgaben, Wartung und Pflege der technischen Ausrüstung und zur Aufgaben-
wahrnehmung der Brandschutzdienststelle steht die Stabstelle 04 (Brand- und Zivilschutz) zur Ver-
fügung.  

Die umfangreichen administrativen Aufgaben der allgemeinen Verwaltung für den Brandschutz in 
Oberursel werden durch die Stabstelle 04 erledigt. Darunter fällt zum Beispiel die Erstellung und 
Nachverfolgung von Kostenbescheiden zu Einsätzen, die Durchführung von Beschaffungen nach 
Vorgaben der Leitung der Feuerwehr, die Mitgliederverwaltung der Feuerwehr usw. 

Des Weiteren werden hier die Aufgaben der Brandschutzdienststelle wahrgenommen. Insbesonde-
re werden brandschutztechnische Stellungnahmen im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens 
für Sonderbauten nach Hessischer Bauordnung (HBO) sowie für Gebäude der Gebäudeklassen 4 
und 5 nach Hessischer Prüf- und Nachweisberechtigten Verordnung gefertigt. Durch Stellungnah-
men im Bebauungsplanverfahren werden durch die Brandschutzdienststelle frühzeitig die Belange 
der Feuerwehr in die Stadtentwicklung eingebracht.  

Die eigenständige Durchführung der gesetzlichen Pflichtaufgabe Gefahrenverhütungsschau ge-
mäß § 15 HBKG liegt ebenfalls in diesem Aufgabenbereich. 
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Zur Sicherstellung der Einsatzbereitschaft des technischen Gerätes der Freiwilligen Feuerwehr 
sind innerhalb der Stabstelle 04 hauptberufliche Gerätewarte beschäftigt. Sie sind für die Wartung, 
Prüfung und Instandsetzung aller feuerwehrtechnischen Gerätschaften sowie für die Fahrbereit-
schaft aller Einsatzfahrzeuge zuständig. Ihnen stehen hierfür Arbeitsräume, wie z.B. Atemschutz-
gerätewerkstatt, Schlauchpflegeeinrichtung und Schlauchlager, Werkstatt und Lagerräume zur 
Verfügung. 

Größere Reparaturen werden in der Kfz-Werkstatt des BSO oder in einer externen Fachwerkstatt 
ausgeführt. 

Insgesamt ist die Stabstelle 04 mit einem Leiter, zwei Sachbearbeitern, einer Sachbearbeiterin und 
vier hauptberuflichen Gerätewarten ausgestattet. Für das Jahr 2019 ist die Besetzung eines weite-
ren Sachbearbeiters vorgesehen. 

Die Mitarbeiter von Stab 04 gehören ehrenamtlich der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Oberursel 
an. Sie stehen während ihrer Arbeitszeit kurzfristig als freiwillige Einsatzkräfte für kleinere Einsätze 
im gesamten Stadtgebiet zur Verfügung. Sie entlasten damit die anderen ehrenamtlichen Einsatz-
kräfte. Insbesondere seit der Zusammenführung der Arbeitsplätze in der Marxstraße 24 werden 
zur Tageszeit bis zu 100 Kleineinsätze im Jahr eigenständig und ohne Alarmierung der jeweiligen 
örtlich zuständigen ehrenamtlichen Einsatzkräfte abgearbeitet. Bei größeren Einsätzen rücken sie 
gemeinsam mit den dann alarmierten Kräften der Freiwilligen Feuerwehr aus. 

Die Räumlichkeiten von Stab 04 entsprechen größtenteils nicht den gesetzlichen Vorgaben. 
Dadurch besteht die Problematik, dass die erforderlichen Maßnahmen des Arbeitsschutzes für die 
Mitarbeiter von Stab 04 nicht sichergestellt sind. Weiterhin sind die Arbeitsplatzbedingungen ins-
besondere hinsichtlich der notwendigen Hygiene im Umgang mit kontaminierten Einsatzgeräten 
nicht ausreichend. 

Für die zukünftige ordnungsgemäße Einsatzbereitschaft der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt 
Oberursel (Taunus) sind exemplarisch nachfolgend aufgeführte Räumlichkeiten zu erweitern bzw. 
zu ergänzen: 

- Atemschutzwerkstatt und Atemschutzgerätelager, 

- Kompressorraum, 

- Trocken- und Lagerraum für Chemikalienschutzanzüge, 

- Schlauchwaschanlage mit Schlauchwerkstatt, 

- Gerätelager allgemein, 

- Kleiderkammer, 

- Archiv und Serverraum 

- Büroräume sowie 

- Sanitärräume. 

Kurzfristig muss angestrebt werden, diese Erweiterungen am Feuerwehrgerätehaus Oberursel-
Mitte umzusetzen. Nur bei Einhaltung des Zeitplans zur Fertigstellung des Gefahrenabwehrzent-
rums im Jahr 2022 sind größere Investitionen am aktuellen Standort vermeidbar. Zurzeit entspre-
chen die Arbeitsplätze nicht den gesetzlichen Anforderungen. Die entsprechende Gestaltung und 
Ausstattung richten sich nach DIN 14 092. 

3.4. Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus) 

Zur Bewältigung der Aufgaben wird bei der Feuerwehr Oberursel (Taunus) der Feuerwehrdienst 
ehrenamtlich versehen (Freiwillige Feuerwehr). Satzungsgemäß gliedert sich die Freiwillige Feu-
erwehr der Stadt Oberursel (Taunus) in fünf Stadtteilfeuerwehren. Diese Stadtteilfeuerwehren be-
stehen aus der Einsatzabteilung, der Alters- und Ehrenabteilung, der Jugendfeuerwehr, den Mini-
feuerwehren sowie den Musikabteilungen. 

Der satzungsgemäße Unterhalt von Musikabteilungen wird in den Stadtteilen Bommersheim, 
Oberstedten und Stierstadt praktiziert. 
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In den Stadtteilen wurden in Verbindung mit den Freiwilligen Feuerwehren Fördervereine gegrün-
det. Diese stehen zwar in keiner direkten rechtlichen Verbindung zur Freiwilligen Feuerwehr, ihre 
Aufgabe ist es jedoch, den Brandschutz in den jeweiligen Stadtteilen zu fördern. 

Die Mitgliederbestände gliedern sich zum 01.12.2018 wie folgt: 

3.4.1. Feuerwehr Oberursel-Mitte 
Einsatzabteilung 70 

Alters- und Ehrenabteilung 26 

Jugendfeuerwehr 23 

Minifeuerwehr 20 

Gesamt 139 

3.4.2. Feuerwehr Oberursel-Bommersheim 
Einsatzabteilung 47 

Alters- und Ehrenabteilung 23 

Jugendfeuerwehr 16 

Minifeuerwehr 5 

Musikabteilung 62 

Gesamt 153 

3.4.3. Feuerwehr Oberursel-Oberstedten 
Einsatzabteilung 33 

Alters- und Ehrenabteilung 21 

Jugendfeuerwehr 13 

Minifeuerwehr 13 

Musikabteilung 17 

Gesamt 97 

3.4.4. Feuerwehr Oberursel-Weißkirchen 
Einsatzabteilung 55 

Alters- und Ehrenabteilung 28 

Jugendfeuerwehr 14 

Minifeuerwehr 17 

Gesamt 114 

3.4.5. Feuerwehr Oberursel-Stierstadt 
Einsatzabteilung 47 

Alters- und Ehrenabteilung 22 

Jugendfeuerwehr 14 

Minifeuerwehr 13 

Musikabteilung 46 

Gesamt 142 
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3.4.6. Feuerwehr Oberursel gesamt 
Einsatzabteilung 252 

Alters- und Ehrenabteilung 120 

Jugendfeuerwehr 80 

Minifeuerwehr 68 

Musikabteilung 125 

Gesamt 645 

3.5. Aufgaben der überörtlichen Hilfe im Rahmen von Landkreis- bzw. 
Landesvorgaben 

Im Rahmen der überörtlichen Hilfe sind die Stadtteilfeuerwehren in Erfüllungsstrategien des Land-
kreises und des Landes eingebunden. Zur Erfüllung dieser Aufgaben wurden zum Teil besondere 
Ausstattungen zur Verfügung gestellt bzw. Beschaffungen mit einer erhöhten Zuwendung geför-
dert. 

Die Aufgaben im Einzelnen sind: 

- Vorhaltung und Betrieb von Hubrettungsgeräten. 

- Vorhaltung und Betrieb eines Gerätewagens Gefahrgut (GW-G). 

- Vorhaltung und Betrieb eines Öl-Sanimats zur Trennung von Öl-Wasser-Gemischen. 

- Vorhaltung und Betrieb eines Gerätewagen Licht. 

- Vorhaltung und Betrieb eines Abrollbehälter Schlauch.  

- Vorhaltung von Betrieb eines Abrollbehälter Sonderlöschmitteln. 

- Vorhaltung und Betrieb eines Großtanklöschfahrzeuges. 

- Vorhaltung und Betrieb einer Betreuungskomponente. 

- Vorhaltung und Betrieb der Sandsackfülleinrichtung und Hochwasserlogistik. 

- Vorhaltung und Betrieb der Einsatzergänzungskomponente Deutsche Bahn. 

- Vorhaltung und Betrieb eines hydraulischen Rettungssatzes für Bahnunfälle. 

- Ausbildungsstätte für den Ausbildungsgang „Technische Hilfe und Brandbekämpfung 
nach Bahnunfällen der Stufe I“. 

- Ausbildungsstätte für die Ausbildung im Rahmen der Brandschutzerziehung. 

3.6. Aufgaben im Rahmen des Katastrophen- und Zivilschutzes nach Landes- und 
Bundesvorgaben 

Durch die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus) werden Aufgaben des Katastro-
phen- und Zivilschutzes nach Landes- und Bundesvorgaben wahrgenommen. Hierzu wurden 
durch das Land Hessen, auch als Aufgabenträger des Zivilschutzes, der Feuerwehr der Stadt 
Oberursel (Taunus) besondere Einsatzmittel zum Betrieb zugewiesen. Die Einbindung der Ein-
satzmittel erfolgt nach den Vorgaben des Katastrophenschutzkonzeptes des Landes Hessen aus 
dem Jahr 2016. Die personelle Ausstattung der Katastrophenschutzkomponenten erfolgt durch die 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr. 

Die Aufgaben im Einzelnen sind: 

- Vorhaltung und Betrieb eines Wechselladerfahrzeuges, 

- Vorhaltung und Betrieb des Gerätewagen Dekontamination - Personen (Dekon P), 

- Vorhaltung und Betrieb eines Abrollbehälters Dekontamination, 

- Vorhaltung und Betrieb des wesentlichen Teiles des G ABC Zuges, 

- Vorhaltung und Betrieb des G ABC Dekontaminationszuges, 

- Unterstützung der Notfallstation des Nuklearen Katastrophenschutzes (NFS) des Landes 
Hessen, 
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- Vorhaltung und Betrieb eines Löschzuges nach Katastrophenschutzkonzept des Landes 
Hessen, 

- Vorhaltung und Betrieb eines Abrollbehälters Strom sowie die 

- Mitwirkung bei der Tierseuchenbekämpfung. 

3.7. Vorhaltung von Einsatzmitteln bei der Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus)  

Zur Erledigung der Aufgaben werden derzeit an den Standorten der Freiwilligen Feuerwehr der 
Stadt Oberursel (Taunus) die folgenden Einsatzmittel vorgehalten.  

3.7.1. Stadtbrandinspektion und Stab 04 
Kfz-Kennzeichen EM-Typ EM-Bezeichnung Fahrgestell / Aufbau 

HG F 5010 KdoW Kommandowagen SBI VW 

HG F 5018 MZF-Werkst. Mehrzweckfahrzeug - Werkstatt Mercedes 

HG F 5016 MZF Mehrzweckfahrzeug  VW 

HG BS 632 MZF Mehrzweckfahrzeug Renault 

HG F 5064 GW-N Gerätewagen Nachschub Mercedes 

Ohne So-KFZ Sonderfahrzeug Gabelstapler 2 t Datsun 

Ohne So-KFZ Sonderfahrzeug Teleskoplader 6,0 t Manitou 

Ohne AB-TKL 
Abrollbehälter Pritsche zum Trans-
port des Teleskopladers 

Bohemia 

3.7.2. Feuerwehr Oberursel-Mitte 

Fahrzeuge: 
Kfz-Kennzeichen EM-Typ EM-Bezeichnung Fahrgestell / Aufbau 

HG F 5163 KLKW Kleinlastwagen Mercedes 

HG 1022 TLF 16/25 Tanklöschfahrzeug 16/25 Mercedes / Schlingmann 

HG 5130 DLK 23/12 Drehleiter mit Korb 23/12 IVECO / Magirus 

HG 2322 TLF 16/25 Tanklöschfahrzeug 16/25 Mercedes / Ziegler  

HG F 5111 ELW 1 Einsatzwagen 1 VW / Eigenausbau 

HG 5144 LF 20/16 Löschgruppenfahrzeug 20/16 Iveco / Magirus 

HG 2332 KdoW Kommandowagen  Mercedes / FFT Mainz 

HG 2517 GW-G2 Gerätefahrzeug Gefahrgut 2 (9 t) Iveco / Ziegler 

HG F 5166 WLF Wechselladerfahrzeug (26 t) MAN / Meiler 

HG K 6500 WLF Wechselladerfahrzeug (26 t) MAN / Meiler 

HG F 5152 RW 2 Rüstwagen 2 MAN / Empl 

HG 5117 MTF Mannschaftstransportfahrzeug  VW 

HG 2032 GW Mess Gerätewagen Messtechnik Mercedes / Eigenausbau  

HG 2653 FwA-Sanimat Feuerwehranhänger Ölsanimat Alko / Pflaum 

HG 217 FwA-FKH Feuerwehranhänger Feldkochherd  
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Abrollbehälter: 
AB-Typ AB-Bezeichnung Aufbau 

AB-SLM 
Abrollbehälter Sonderlöschmittel (BC-Pulver, CO2, 
Metallbrandpulver) 

Ziegler 

AB-Mulde Abrollbehälter Mulde zum Transport div. Produkte Berger 

AB-Pritsche Abrollbehälter Pritsche zum Transport Bohemia 

AB-Strom 
Abrollbehälter 250 kVA Stromerzeuger mit Licht-
mast 

Polyma 

AB-Dekon Abrollbehälter zur Dekontamination von Personen Gimaex 

AB-Plane Spriegel 
Abrollbehälter Plane Spriegel zum Transport div. 
Produkte 

Eigenausbau 

AB-ÖL Abrollbehälter Ölbindemittel Eigenausbau 

AB Logistik  Abrollbehälter Logistik mit Hubbühne Meindl 

3.7.3. Feuerwehr Oberursel-Bommersheim 
Kfz-Kennzeichen EM-Typ EM-Bezeichnung Fahrgestell / Aufbau 

HG 2431 GW-Licht Gerätewagen Licht  Iveco / Polyma 

HG F 5210 KdoW Kommandowagen VW / Eigenausbau 

HG 2722 TLF 16/25 Tanklöschfahrzeug 16/25 Mercedes / Schlingmann 

HG F 5246 HLF 20 Hilfeleistungslöschfahrzeug 20 Mercedes / Rosenbauer  

WI KS 4595 GW Dekon P Gerätewagen Dekon-P MAN / GFT 

HG F 5217 MTF Mannschaftstransportfahrzeug Mercedes 

HG 5200 FwA-G Feuerwehranhänger Gerät Stema 

3.7.4. Feuerwehr Oberursel-Oberstedten 
Kfz-Kennzeichen EM-Typ EM-Bezeichnung Fahrgestell / Aufbau 

HG F 5410 KdoW Kommandowagen VW / Eigenausbau 

HG 2187 MTF Mannschaftstransportfahrzeug Mercedes / Schmitz 

HG 305 LF 16/12 Löschgruppenfahrzeug 16/12 Mercedes / Metz 

HG F 5429 LF 20 Löschgruppenfahrzeug 20 Mercedes / Rosenbauer 

HG F 5426 GTLF Großtanklöschfahrzeug  MAN / Empl 

HG 2703 FwA-G Feuerwehranhänger Gerät Humbaur 

3.7.5. Feuerwehr Oberursel-Weißkirchen 
Kfz-Kennzeichen EM-Typ EM-Bezeichnung Fahrgestell / Aufbau 

HG F 5011 ELW Einsatzleitwagen ÖEL Mercedes / Eigenausbau 

HG F 5546 
HLF 20/20 
MaZe 

Hilfeleistungslöschfahrzeug mit 
maschineller Zugeinrichtung 

MAN / Rosenbauer 

HG F 5510 KdoW Kommandowagen VW / Eigenausbau 

HG 2114 LF 16/12 Löschgruppenfahrzeug 16/12 MAN / GFT 

HG F 5563 K-Lkw Klein-Lastkraftwagen Mercedes / Sortimo  

HG 376 FwA-G Feuerwehranhänger Gerät Humbaur 
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3.7.6. Feuerwehr Oberursel-Stierstadt 

Fahrzeuge: 
Kfz-Kennzeichen EM-Typ EM-Bezeichnung Fahrgestell / Aufbau 

HG F 5629 LF 20/16 Löschgruppenfahrzeug 20/16 MAN / Rosenbauer 

HG 1044 HLF 20/16 Hilfeleistungslöschfahrzeug 20/16  Mercedes / Schlingmann 

HG 2311 DLK 23/12 Drehleiter mit Korb 23/12 Mercedes / Metz 

HG F 5610 KdoW Kommandowagen VW / Eigenausbau 

HG F 5663 MZF 
Mehrzweckfahrzeug mit Ladeprit-
sche 

VW / Eigenausbau 

HG F 5667 WLF – K  Wechselladerfahrzeug mit Kran Mercedes / Gassmann 

HG F 5617 MTF Mannschaftstransportfahrzeug Mercedes 

Ohne So-KFZ Sonderfahrzeug Gabelstapler 2,5 t Linde 

Abrollbehälter: 
AB-Typ AB-Bezeichnung Aufbau 

AB-Schlauch 
Abrollbehälter Schlauch (2000 Meter B-Schlauch 
und 2 Tragkraftspritzen) 

Eigenausbau 

AB-HWL Abrollbehälter Hochwasserlogistik Eigenausbau 

AB-Pritsche 
Abrollbehälter Pritsche zum Transport des Gabel-
staplers und von Nachschubeinheiten 

Eigenausbau 

AB-Combi 
Abrollbehälter Combi, Gerätschaften zur Wasser-
entsorgung und Gerätschaften zur techn. Hilfeleis-
tung 

Eigenausbau 

AB-Betreuung 
Abrollbehälter Betreuung zur Betreuung von Ein-
satzpersonal und Hilfsbedürftigen an umfassenden 
Einsatzstellen 

Eigenausbau 

AB- SSL Abrollbehälter Sandsacklogistik Sirch 
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4. Strukturanalyse  

4.1. Schutzzieldefinition  

Ziel des Bedarfs- und Entwicklungsplans ist es, die gesetzlich geforderte Hilfsfrist von 10 Minu-
ten, innerhalb des gesetzten Rahmens in bewohnten und erschlossenen Strukturräumen mit min-
destens einer Löschgruppe (1/8/9) und dem notwendigen feuerwehrtechnischen Gerät, bestehend 
aus Basisfahrzeug und ggf. notwendigem Sonderfahrzeug, zu erfüllen. 

Diese Zielerreichung beinhaltet das Eintreffen an der Schadensstelle. Die 10-minütige Hilfsfrist 
setzt sich aus insgesamt drei Teileinheiten zusammen. 

4.1.1. Ausrückzeit 

Die Ausrückzeit beschreibt den Zeitraum, der zwischen der Alarmierung der Feuerwehr durch die 
Leitstelle und dem Verlassen der Unterkunft durch das erste taktisch relevante Einsatzmittel ent-
steht. In diesem Zeitraum müssen sich die Feuerwehrangehörigen unter Einhaltung der Straßen-
verkehrsordnung auf den Weg zum Feuerwehrhaus begeben. Dort angelangt müssen die 
Schutzkleidung angelegt und die Einsatzmittel bedarfsgerecht besetzt werden. Hierbei muss ins-
besondere berücksichtigt werden, dass Feuerwehrpersonal mit entsprechender Sonderausbildung 
(z.B. Atemschutzgeräteträger, Maschinist etc.) in ausreichender Anzahl zur Verfügung steht. Zur 
planerischen Darstellung ist der ungünstigste Zeitwert festzulegen, der durch die örtlichen Rah-
menbedingungen vorgegeben wird. 

Durch den Arbeitskreis Bedarfs- und Entwicklungsplan des Wehrführerausschusses wurde die 
planerische Ausrückzeit auf 6 Minuten festgelegt.  

Dieser Wert beruht auf der Tatsache, dass alle Anfahrtsstrecken zu den Feuerwehrhäusern primär 
über die Hauptverkehrsadern der Stadtteile in die Nebenstraßen führen. Daraus resultierend kann 
es durch tageszeitbedingte Verkehrsdichte zu Verkehrsstockungen kommen, die die Anfahrt zum 
Feuerwehrhaus negativ beeinflussen. 

Bedingt durch die geo- und topographische Lage der Stadt Oberursel (Taunus), kann es in den 
Wintermonaten obendrein zu Schnee- und Eisbehinderungen kommen. Dies bedeutet, dass die 
Feuerwehrangehörigen eine verlängerte Anfahrtszeit zum Feuerwehrhaus benötigen.  

4.1.2. Anfahrtszeit 

Die Anfahrtszeit beschreibt den Zeitraum, die ein Einsatzfahrzeug vom Verlassen des Feuerwehr-
hauses bis an die Einsatzstelle benötigt. 
 
tHilfsfrist  –  tAusrück  =  tAnfahrt 

 

Durch den Arbeitskreis Bedarfs- und Entwicklungsplan des Wehrführerausschusses wurde die 
planerische Anfahrtszeit von 4 Minuten berechnet.  

4.1.3. Anfahrtsstrecke 

Die Anfahrtsstrecke (S) ist die Strecke, die in der Anfahrtszeit zurückgelegt werden kann. Diese 
wird durch die Verkehrsverhältnisse und durch die geo- und topographische Gegebenheiten beein-
flusst.  

Berechnet wird die Anfahrtsstrecke (S), indem die festgelegte planerische Anfahrtsgeschwindigkeit 
(v) mit der Anfahrtszeit (tAnfahrt) multipliziert wird. 
 
S  =  v  *  tAnfahrt 
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4.2. Planerische Hilfsfristerreichung 

Zur Ermittlung des planerischen Zielerreichungsgrades der Hilfsfrist für das Strukturgebiet, wur-
den nach den bestehenden Standorten der Feuerwehrhäuser Verbindungslinien erstellt. Um die 
Flächenabdeckung zu beurteilen, wurde die effektive Fahrstrecke anhand einer Stadtkarte einge-
tragen und die Rahmenpunkte miteinander verbunden. Die somit entstandenen Verbindungslinien 
spiegeln eine Flächenabdeckung der örtlich zuständigen Feuerwehr unter Einhaltung der vorgege-
benen Planungsparameter wieder. 

Als Parameter wurden durch den Arbeitskreis „BEP“ Folgendes festgelegt: 
- Durchschnittliche Fahrgeschwindigkeit der Einsatzfahrzeuge: 30 km/h 
- Ausrückzeit: 6 Minuten 
- Anfahrtszeit: 4 Minuten 

Bei einer durchschnittlichen Fahrgeschwindigkeit von 30 km/h ergibt sich somit eine Fahrstrecke 
von 2 km. 

Um die planerische Hilfsfristerreichung zu untermauern, wurden die Fahrzeiten mit Einsatzzeitpro-
tokollen aller Einsätze verglichen. Hierbei wurde festgestellt, dass die planerische Ausrück- und 
Anfahrtszeit in der Regel tatsächlich zutreffen. 

Weiterhin wurde festgestellt, dass Strukturbereiche, die in der Planung außerhalb der Hilfsfrister-
reichung liegen, trotzdem bei realen Einsatzgeschehen innerhalb der Hilfsfrist erreicht wurden.  

Diese Tatsache beruht auf der Feststellung, dass diese Ereignisse zu Tageszeiten bzw. Wochen-
tagen stattfanden, an denen keine tageszeitüblichen Behinderungen vorhanden waren. Ebenfalls 
wurden in der Planung besondere personelle Engpässe, wie z.B. Ferienzeit und Brückentage, bei 
der Besetzung der Einsatzmittel berücksichtigt. 

In der folgenden graphischen Darstellung ist die planerische Abdeckung des Stadtgebiets mit 4 
Minuten Fahrzeit dargestellt. Weiterhin ist der Grenzbereich mit einer 5 Minuten Fahrzeit darge-
stellt, um den Bereich darzustellen, an dem planerisch die gesetzliche Hilfsfrist um 1 Minute nicht 
eingehalten werden kann. Insbesondere für eine zukünftige Stadtentwicklung und Ausbreitung der 
Stadt sind diese Grenzbereich sensibel zu betrachten.  
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5. Gefahrenanalyse  

5.1. Ermittlung Teilrisiko R1: Tatsächliche Einsatzereignisse 

Das R1 beschreibt die rückblickend betrachteten Einsatzgeschehnisse in den Einsatzbereichen der 
Stadtteilfeuerwehren. Da die Ereignisse nicht statisch in ihrer Form, Ausmaß und Zeitpunkt, son-
dern als fallbezogene Risikobemessung erfolgen müssen, wird eine breite Datenbasis zur Bestim-
mung benötigt. Auch muss ein Augenmerk auf die Entwicklung der Einsatzzahlen gelegt werden. 
Die Bewertung eines Kalenderjahres ergibt hier einen verfälschten Wert, da Einsatzereignisse in 
ihrer Art und Umfang nicht jährlich wiederkehren. 

Um eine perspektivische Entwicklung der Einsatzzahlen bestimmend bemessen zu können, müs-
sen folgende Parameter in die Betrachtung der Einsatzzahlen einfließen: 

- Qualität, 
- Quantität, 
- Frequenz, 
- fiktive Ereigniszahl und 
- Gewichtung der Ereignisarten. 

5.1.1. Bestimmung der Qualität 

Die Qualität der Einsätze bemisst sich nach den originären Aufgaben der Feuerwehr. Diese sind 
die Brandbekämpfung und die Allgemeine Hilfe. In dieser groben Unterteilung muss weiter nach 
dem Schweregrad des Ereignisses bemessen werden. Der Schweregrad beschreibt den Umfang 
des Ereignisses in seiner spezifischen Ereignisart. Insgesamt wird die Qualität in drei Kategorien 
eingestuft. 

Als Schweregrade wurden festgelegt: 
- geringfügiger Schaden, 
- mäßiger Schaden und 
- schwerwiegender Schaden 

5.1.1.1. Geringfügiger Schaden 

Als geringfügiger Schaden werden Ereignisse angesehen, deren Schadensumme den Gegenwert 
von 5.000 € nicht übersteigen. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass keine Personenschäden im 
Gesamtereignis zu verzeichnen waren. Unter diese Kategorie zählen auch die Einsatzereignisse, 
die durch die Auslösung automatischer Brandmeldeanlagen ohne bezifferbaren Schadensverlauf 
(Fehlalarme), verursacht wurden. 

5.1.1.2. Mäßiger Schaden 

Als mäßige Schäden werden Ereignisse angesehen, deren Schadensumme den Gegenwert von 
50.000 € nicht übersteigt und die nicht in die Kategorie geringfügiger Schaden fallen. Insgesamt 
dürfen aus dem Ereignis nicht mehr als 10 verletzte Personen hervorgehen. Ereignisse, in deren 
Verlauf das Ableben von Personen bedingt wurde, fallen nicht in diese Kategorie. 

5.1.1.3. Schwerwiegender Schaden 

Als schwerwiegender Schaden werden Ereignisse angesehen, deren Schadensumme den Ge-
genwert von 50.000 € übersteigt und die nicht in die anderen Kategorien fallen. Insgesamt gehen 
aus dem Ereignis mehr als 10 verletzte Personen hervor oder es wurde im Verlauf das Ableben 
mindestens einer Person bedingt. 

5.1.2. Bestimmung der Quantität 

Als Quantität wird die Häufigkeit des Tätigwerdens pro Stadtteilfeuerwehr in ihrem originären Aus-
rückebereich angesehen. 
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5.1.3. Bestimmung der Frequenz (f) 

Zur Bestimmung der Frequenz wird die Datenbasis der Quantität für den Zeitraum von sechs Jah-
ren zu Grunde gelegt. Aus diesen Segmentwerten wird pro Qualitätsmerkmal der Mittelwert gebil-
det und mit der Hälfte zum jeweiligen Maximalwert addiert. Somit wird gewährleistet, dass hoch- 
und niederfrequente Erfassungszeiträume gleichberechtigt berücksichtigt werden, ohne die tat-
sächliche Einsatzfrequenz zu verfälschen. 

5.1.4. Erstellung der fiktiven Ereigniszahl (Z) 

Die Erstellung der fiktiven Ereigniszahl erfolgt aus den bestimmten Frequenzen pro Qualitäts-
merkmal. Durch das Institut der Feuerwehr in Sachsen-Anhalt wurden folgende Fixwerte für die 
Qualitätsbereiche festgelegt: 

Geringfügiger Schaden = 1 

Mäßiger Schaden = 10 

Schwerwiegender Schaden = 100 

Somit ergibt sich die fiktive Ereigniszahl pro Ereignisart aus 
 
Z = f1 (geringfügig) x 1 + f2 (mäßig) x 10 + f3 (schwerwiegend) x 100 

5.1.5. Gewichtung der Ereignisarten (w) 

Die Ereigniszahlen werden gegenseitig unter Berücksichtigung der Ereignisart gewichtet und mit  

W = 0,35 für Brandeinsätze und   

W = 0,65 für Einsätze der Allgemeinen Hilfe  

festgelegt. 
 
ZBrände * w Brände+ ZAllgemeine Hilfe * w Allgemeine Hilfe = S 

5.1.6. Ermittlung Teilrisiko R1 

Das Risiko R1 kann durch die Gefährdungssumme S aus der dazugehörigen Referenztabelle ent-
nommen werden. Die Gefährdungssumme wird durch Multiplikation der fiktiven Ereigniszahl (Z) 
und der Gewichtung (w) in der jeweiligen Ereignisart errechnet. Die partiellen Gefährdungssum-
men sind danach zu summieren und ergeben die Gefährdungssumme S zur Ermittlung der Ge-
fährdung. Der Referenzwert = R fließt als Risiko R1 mit 25% in die Gesamtbewertung des Grund-
schutzes ein. 

 
Summe S Risiko R1 

0-50 0 

51-100 1 

101-150 2 

151-200 3 

201-250 4 

251-300 5 

301-350 6 

351-400 7 

401-450 8 

451-500 9 

> 501 10 
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5.2. Ermittlung Teilrisiko R2: Risikobewertung nach Einwohnerzahl 

Die Ermittlung der Einwohnerzahl für die entsprechende Stadtteilfeuerwehr erfolgt nicht nach den 
statischen Gemarkungsgrenzen, sondern wird nach dem tatsächlichen Ausrückbezirk der Feuer-
wehr ermittelt. Hierbei sind die Differenzen mit Erst- und Zweitwohnsitz nicht berücksichtigt. Die 
Einwohnerzahlen wurden durch Summierung in den Ausrückebereichen ermittelt. Das durch die 
Einwohner bestehende Risiko R2 ist aus der Referenztabelle zu entnehmen und fließt zu 25% in 
die Gesamtbetrachtung ein. 

 
Einwohner Risiko R2 

< 200 0 

201-250 1 

251-1.800 2 

1.801-3.350 3 

3.351-5.000 4 

5.001-6.650 5 

6.651-7.300 6 

7.301-10.000 7 

10.001-40.000 8 

40.001-70.000 9 

> 70.000 10 

5.3. Ermittlung Teilrisiko R3: Risikobewertung der Betriebe nach Beschäftigtenzahl 
und Wirtschaftszweig 

Basis für diese Kennzahl ist eine Ermittlung der Stabstelle 04 Brand- und Zivilschutz der Stadtver-
waltung. Die Betriebe wurden entsprechend den Löschbezirksgrenzen zugeordnet und somit ana-
log der Kennzahl R1 für die einzelnen Wehren ermittelt.  

Die Gefährdungskategorie eines Betriebes wird insgesamt aus zwei Parametern ermittelt. 

5.3.1. Beschäftigtenzahl 

In der Betriebsgröße wird nach der Beschäftigtenzahl unterschieden. Die Einteilung wird parallel 
zur wirtschaftlichen Bemessung vorgenommen. Man unterscheidet nach der Beschäftigtenzahl 
nach Klein-, Mittel- und Großbetrieben.  

Analog zu den Einsätzen wird auch hier nach der Beschäftigtenzahl mit einem Gefährdungsmulti-
plikator eine fiktive Gefährdungszahl Z ermittelt. 

 
Betriebsgröße Anzahl der Beschäftigten Gefährdungsmultiplikator 

Kleinbetrieb 1-19 1 

Mittelständiger Betrieb 20-199 10 

Großbetrieb > 200 100 

5.3.2. Betriebsart 

Die Betriebsart wird zur Gewichtung -w- der fiktiven Gefährdungszahl Z herangezogen. Hier wird 
nach Art des Gewerbes unterschieden, da durch diese bedingt differenzierte Risiken hervorgehen.  

Das Hessische Statistische Landesamt unterscheidet grundsätzlich in acht verschiedene Betriebs-
arten. Da die Vorgaben für die Gewichtung für verschiedene Betriebsarten gleich geartet sind, 
wurden diese aus Gründen der Übersichtlichkeit zusammengefasst.  



Bedarfs- und Entwicklungsplan für die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus) 

 Seite 24 

 
Betriebsart Gewichtungsfaktor w 

Energie-/Wasserversorgung, Bergbau; verarbeitendes Ge-
werbe (allgemein); Baugewerbe, Handel, Verkehrs- und 
Nachrichtenbetriebe; Dienstleistungen, Versicherungen, Bil-
dung, Verwaltung u.ä. 

0,1 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei; Verarbeitendes Gewer-
be (chem. Industrie) 

0,2 

Aus der fiktiven Gefährdungszahl Z und dem Gewichtungsfaktor w wird die Risikosumme S für das 
Partialrisiko R3 ermittelt. Dieser Risikosumme S steht wieder ein Punktewert gegenüber, der aus 
einer Referenztabelle entnommen wird. Dieser Punktwert fließt zu 25% in die Gesamtrisikobewer-
tung ein.  

Fiktive Gefährdungszahl (Z) = Anzahl (n1) * 1 + Anzahl (n2) * 10 +Anzahl (n3) * 100 

Risikosumme (S) = fiktive Gefährdungszahl Z * Gewichtungsfaktor (w) 

Referenztabelle: 
Summe S Risiko R3 

< 50 0 

51-100 1 

101-150 2 

151-200 3 

201-250 4 

251-300 5 

301-350 6 

351-400 7 

401-450 8 

451-500 9 

> 500 10 

5.4. Ermittlung Teilrisiko R4: Analyse der besonderen Risiken 

Das Teilrisiko R4 dient zur Ermittlung besonderer Risiken, die unter den bereits bewerteten Partial-
risiken keine Berücksichtigung finden konnten. Hierbei erfolgt die Einstufung in fünf Untergruppen. 
In diesen Untergruppen wird nur noch differenziert, ob kein (0 Punkte), ein normales (1 Punkt) oder 
ein erhöhtes Risiko (2 Punkte) vorliegt.  

Durch den Arbeitskreis BEP des Wehrführerausschusses wurde unter Würdigung der Rahmenbe-
dingungen folgende Festlegung getroffen: 

- Kein Risiko: Diese Klassifizierung erfolgte, wenn keines der aufgeführten Objekte in dem 
Einsatzbereich der örtlich zuständigen Feuerwehr vorhanden ist. 

- Normales Risiko: Diese Klassifizierung erfolgte, wenn in dem Einsatzbereich der örtlich 
zuständigen Feuerwehr eines der aufgeführten Objekte vorhanden ist und eine Scha-
densbekämpfung unter einsatztaktischer Erwägung problemlos möglich ist oder es unter 
zurückblickender Betrachtung zu keiner Einsatzhäufung kam. 

- Hohes Risiko: Diese Klassifizierung erfolgte, wenn in dem Einsatzbereich der örtlich zu-
ständigen Feuerwehr eines der aufgeführten Objekte vorhanden ist und eine Schaden-
bekämpfung unter einsatztaktischer Erwägung nur mit einem erheblichen Aufwand und 
unter Berücksichtigung besonderer Gefährdungslagen notwendig macht. Ebenfalls wur-
de klassifiziert, wenn hier unter zurückblickender Betrachtung es zu einer Einsatzhäu-
fung kam. Auch wurde hier klassifiziert, wenn es zu einer Häufung der genannten Objek-
te in einem Einsatzbereich kommt. 

Bei den fünf Untergruppen wird wie folgt unterschieden: 
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- Autobahnen und Bundesstraßen mit hoher Verkehrsdichte und großem Gefahrguttrans-
portaufkommen, Umleitungsstraßen für die Autobahn, stark frequentierte Kreisstraßen, 
"Rennstrecken". 

- Schienenknotenpunkte oder andere kritische Bereiche, z.B. große Bahnhöfe, Verschie-
be- bzw. Rangierbahnhöfe, normale Bahnstrecken, Großflugplätze mit Einflugschneisen, 
Militär-, Agrar- und Segelflugplätze, Wasserstraßen mit Schiffshebewerken, Werften u.ä. 

- Unterirdische Anlagen: Tunnelanlagen für Schiene oder Straße, Tiefgaragen, Parkhäu-
ser, Hangars, kulturhistorische Bauten: Kirchen und andere Sakralbauten, Galerien, Mu-
seen, Bibliotheken, Mühlen, Schlösser u.ä. 

- Krankenhäuser, Kuranlagen, Pflegeheime, Altenheime, Hotels, Pensionen, Gaststätten 
mit Gastbetten, Klöster, Theater, Kinos, Konzertsäle, Schulen, Kindertagesstätten und  
-horte, Wochenendsiedlungen, Zeltplätze, Gartenanlagen, Kulturhäuser, Diskotheken, 
Schwimmbäder, Sporthallen u.ä. 

- Kerntechnische und biotechnologische Anlagen, Sprengstofffertigung, Kraftwerke, Um-
spannwerke, Tankstellen, Pipelines, Umfüll- und Verdichterstationen, Tanks mit gefährli-
chen Flüssigkeiten, Bitumenmischwerke, Reifenlager, Mast- bzw. Milchviehanlagen, 
Bergeräume für Heu, Futtermittel und Stroh, Hallen mit Landtechnik, ungenutzte Liegen-
schaften von Unternehmen bzw. Militär, Truppenübungsplätze, waldbrandgefährdete 
Gebiete. 

Der somit ermittelte partielle Risikowert R4 fließt zu 25% in die Gesamtwertung ein. 

5.5. Datengrundlage der Brandeinsätze von 2011 bis 2016 

 

Jahr Feuerwehr 
Geringfügiger 

Schaden 
Mäßiger  
Schaden 

Schwerwiegender 
Schaden 

2011 

Oberursel-Mitte 65 21 7 

Oberursel-Bommersheim 10 5 0 

Oberursel-Oberstedten 13 1 0 

Oberursel-Weißkirchen 4 1 0 

Oberursel-Stierstadt 17 5 0 

2012 

Oberursel-Mitte 69 15 3 

Oberursel-Bommersheim 4 3 0 

Oberursel-Oberstedten 13 1 0 

Oberursel-Weißkirchen 5 2 0 

Oberursel-Stierstadt 16 8 1 

2013 

Oberursel-Mitte 75 20 4 

Oberursel-Bommersheim 13 1 2 

Oberursel-Oberstedten 13 2 0 

Oberursel-Weißkirchen 9 3 0 

Oberursel-Stierstadt 21 7 4 

2014 

Oberursel-Mitte 76 11 2 

Oberursel-Bommersheim 15 0 0 

Oberursel-Oberstedten 7 0 1 

Oberursel-Weißkirchen 6 2 0 

Oberursel-Stierstadt 17 11 3 
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2015 

Oberursel-Mitte 95 21 3 

Oberursel-Bommersheim 19 2 1 

Oberursel-Oberstedten 18 0 1 

Oberursel-Weißkirchen 9 3 0 

Oberursel-Stierstadt 20 9 3 

2016 

Oberursel-Mitte 123 7 1 

Oberursel-Bommersheim 14 0 1 

Oberursel-Oberstedten 11 0 1 

Oberursel-Weißkirchen 14 2 0 

Oberursel-Stierstadt 12 4 1 

Summe 

Oberursel-Mitte 503 95 20 

Oberursel-Bommersheim 75 11 4 

Oberursel-Oberstedten 75 4 3 

Oberursel-Weißkirchen 47 13 0 

Oberursel-Stierstadt 103 44 12 

Mittelwert 

Oberursel-Mitte 83,83 15,83 3,33 

Oberursel-Bommersheim 12,50 1,83 0,67 

Oberursel-Oberstedten 12,50 0,67 0,50 

Oberursel-Weißkirchen 7,83 2,17 0,00 

Oberursel-Stierstadt 17,17 7,33 2,00 

Planungswert 

Oberursel-Mitte 103,42 18,42 5,17 

Oberursel-Bommersheim 15,75 3,42 1,33 

Oberursel-Oberstedten 15,25 1,33 0,75 

Oberursel-Weißkirchen 10,92 2,58 0,00 

Oberursel-Stierstadt 19,08 9,17 3,00 

 

5.6. Datengrundlage der Hilfeleistungseinsätze von 2011 bis 2016 

 

Jahr Feuerwehr 
Geringfügiger 

Schaden 
Mäßiger  
Schaden 

Schwerwiegender 
Schaden 

2011 

Oberursel-Mitte 123 68 6 

Oberursel-Bommersheim 26 10 0 

Oberursel-Oberstedten 17 2 0 

Oberursel-Weißkirchen 5 1 2 

Oberursel-Stierstadt 45 4 0 

2012 

Oberursel-Mitte 99 41 9 

Oberursel-Bommersheim 24 10 0 

Oberursel-Oberstedten 14 2 0 

Oberursel-Weißkirchen 9 3 0 

Oberursel-Stierstadt 16 5 1 
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2013 

Oberursel-Mitte 97 40 9 

Oberursel-Bommersheim 25 10 0 

Oberursel-Oberstedten 15 1 0 

Oberursel-Weißkirchen 10 12 0 

Oberursel-Stierstadt 46 7 1 

2014 

Oberursel-Mitte 99 33 6 

Oberursel-Bommersheim 36 8 0 

Oberursel-Oberstedten 11 2 0 

Oberursel-Weißkirchen 13 7 1 

Oberursel-Stierstadt 30 10 2 

2015 

Oberursel-Mitte 102 56 1 

Oberursel-Bommersheim 25 8 0 

Oberursel-Oberstedten 15 3 0 

Oberursel-Weißkirchen 13 8 0 

Oberursel-Stierstadt 50 6 1 

2016 

Oberursel-Mitte 151 28 7 

Oberursel-Bommersheim 53 9 0 

Oberursel-Oberstedten 21 3 1 

Oberursel-Weißkirchen 26 9 2 

Oberursel-Stierstadt 54 20 3 

Summe 

Oberursel-Mitte 671 266 38 

Oberursel-Bommersheim 189 55 0 

Oberursel-Oberstedten 93 13 1 

Oberursel-Weißkirchen 76 40 5 

Oberursel-Stierstadt 241 52 8 

Mittelwert 

Oberursel-Mitte 111,83 44,33 6,33 

Oberursel-Bommersheim 31,50 9,17 0,00 

Oberursel-Oberstedten 15,50 2,17 0,17 

Oberursel-Weißkirchen 12,67 6,67 0,83 

Oberursel-Stierstadt 40,17 8,67 1,33 

Planungswert 

Oberursel-Mitte 131,42 56,17 7,67 

Oberursel-Bommersheim 42,25 9,58 0,00 

Oberursel-Oberstedten 18,25 2,58 0,58 

Oberursel-Weißkirchen 19,33 9,33 1,42 

Oberursel-Stierstadt 47,08 14,33 2,17 
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5.7. Risikobewertung R1 

 
 Planwert pro Schadensqualität 

Ereigniszahl 
Gewichtungs-

faktor 
Risikowert 

 Geringfügiger 
Schaden 

Mäßiger  
Schaden 

Schwerwiegender 
Schaden 

 f1 f2 f3 Z w Z * w 

       

Oberursel-Mitte       

Brandeinsätze 103,42 18,42 5,17 804,25 0,35 281,49 

Hilfeleistungseinsätze 131,42 56,17 7,67 1.459,75 0,65 948,84 

     S = 1.230,33 

     R1 = 10 
       

Oberursel-
Bommersheim 

      

Brandeinsätze 15,75 3,42 1,33 183,25 0,35 64,14 

Hilfeleistungseinsätze 42,25 9,58 0,00 138,08 0,65 89,75 

     S = 153,89 

     R1 = 3 
       

Oberursel-
Oberstedten 

      

Brandeinsätze 15,25 1,33 0,75 103,58 0,35 36,25 

Hilfeleistungseinsätze 18,25 2,58 0,58 102,42 0,65 66,57 

     S = 102,83 

     R1 = 2 
       

Oberursel-
Weißkirchen 

      

Brandeinsätze 10,92 2,58 0,00 36,75 0,35 12,86 

Hilfeleistungseinsätze 19,33 9,33 1,42 254,33 0,65 165,32 

     S = 178,18 

     R1 = 3 
       

Oberursel-Stierstadt       

Brandeinsätze 19,08 9,17 3,00 410,75 0,35 143,76 

Hilfeleistungseinsätze 47,08 14,33 2,17 407,08 0,65 264,60 

     S = 408,37 

     R1 = 8 

5.8. Risikobewertung R2 

Die Einwohnerzahl wurde nach den Ausrückebereichen sowie dem Haupt- und Nebenwohnsitz 
zugeordnet. Der Datenstand entspricht dem 31. Dezember 2016. 

Nach jüngsten Informationen sollen im Laufe der aktuellen Legislaturperiode 1.000 zusätzliche 
Wohnungen in Oberursel geschaffen werden. Dieses bedeutet zwangsläufig ein Zuwachs an Ein-
wohnern. Die Planungen sind an verschiedenen Stellen schon sehr weit vorangeschritten, so 
beispw. in der Geschwister-Scholl-Straße, dem Borngrund, der Oberurseler Straße, der Hohe-
markstraße und der Freiligrathstraße. Diese Entwicklung wird in Form einer perspektivischen Be-
trachtung in die Risikobewertung einbezogen. Da die Löschbezirke Bommersheim und Obersted-
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ten in der Erfassung zum 31. Dezember 2016 nur knapp unter dem Schwellenwert zur nächsten 
Kategorie liegen, ergibt sich in diesen beiden Fällen ein höherer Wert. 

 
Feuerwehr Einwohnerzahl Risiko R2 R2 perspektivisch 

Oberursel-Mitte 24.243 8  

Oberursel-Bommersheim 6.624 5 6 

Oberursel-Oberstedten 6.154 5 6 

Oberursel-Weißkirchen 5.036 5  

Oberursel-Stierstadt 5.619 5  

5.9. Risikobewertung R3 

Die erforderlichen Grundlagen für die Ermittlung können nicht durchgängig bereitgestellt werden. 
Um den Ermittlungsaufwand akzeptabel zu gestalten, wurde die Bestandsliste mit den Kenndaten 
des vorbeugenden Brandschutzes abgeglichen. Durch die Beteiligung im Baugenehmigungsver-
fahren und im Rahmen der turnusmäßigen Begehungen durch Gefahrenverhütungsschauen liegen 
hier ausreichende Grunddaten zur Ermittlung bei. Die Abweichungen werden toleriert.  

 
 Planwert pro Schadensqualität 

Ereigniszahl Gewichtungsfaktor Risikowert 
 Kleinbetrieb 

Mittelständiger 
Betrieb 

Großbetrieb 

 n1 n2 n3 Z w Z * w 

       

Oberursel-Mitte       
Energie-/Wasser-
versorgung, Berg-
bau; verarbeitendes 
Gewerbe (allge-
mein); Baugewerbe, 
Handel, Verkehrs- 
und Nachrichtenbe-
triebe; Dienstleistun-
gen, Versicherungen, 
Bildung, Verwaltung 
u.ä. 

1.545 109 6 3.235 0,1 323,5 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei; 
Verarbeitendes Ge-
werbe (chem.  
Industrie) 

13 4 0 53 0,2 10,6 

     S = 334,1 

     R3 = 6 
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Oberursel-
Bommersheim 

      

Energie-/Wasser-
versorgung, Berg-
bau; verarbeitendes 
Gewerbe (allge-
mein); Baugewerbe, 
Handel, Verkehrs- 
und Nachrichtenbe-
triebe; Dienstleistun-
gen, Versicherungen, 
Bildung, Verwaltung 
u.ä. 

445 63 4 1.475 0,1 147,5 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei; 
Verarbeitendes Ge-
werbe (chem.  
Industrie) 

16 0 0 16 0,2 3,2 

     S = 150,7 

     R3 = 3 
       

Oberursel-
Oberstedten 

      

Energie-/Wasser-
versorgung, Berg-
bau; verarbeitendes 
Gewerbe (allge-
mein); Baugewerbe, 
Handel, Verkehrs- 
und Nachrichtenbe-
triebe; Dienstleistun-
gen, Versicherungen, 
Bildung, Verwaltung 
u.ä. 

468 29 0 758 0,1 75,8 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei; 
Verarbeitendes Ge-
werbe (chem.  
Industrie) 

5 2 0 25 0,2 5,0 

     S = 80,8 

     R3 = 1 
       

Oberursel-
Weißkirchen 

      

Energie-/Wasser-
versorgung, Berg-
bau; verarbeitendes 
Gewerbe (allge-
mein); Baugewerbe, 
Handel, Verkehrs- 
und Nachrichtenbe-
triebe; Dienstleistun-
gen, Versicherungen, 
Bildung, Verwaltung 
u.ä. 

378 40 2 978 0,1 97,8 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei; 
Verarbeitendes Ge-
werbe (chem.  
Industrie) 

5 2 0 25 0,2 5,0 

     S = 102,8 

     R3 = 2 
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Oberursel-
Stierstadt 

      

Energie-/Wasser-
versorgung, Berg-
bau; verarbeitendes 
Gewerbe (allge-
mein); Baugewerbe, 
Handel, Verkehrs- 
und Nachrichtenbe-
triebe; Dienstleistun-
gen, Versicherungen, 
Bildung, Verwaltung 
u.ä. 

409 63 6 1.639 0,1 163,9 

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei; 
Verarbeitendes Ge-
werbe (chem.  
Industrie) 

6 5 0 56 0,2 11,2 

     S = 175,1 

     R3 = 3 
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5.10. Risikobewertung R4 
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Straßenverkehrswege: 
beispw. Autobahnen und Bundesstraßen mit hoher Verkehrsdichte und 
großem Gefahrguttransportaufkommen, Umleitungsstraßen für die Auto-
bahn, stark frequentierte Kreisstraßen, "Rennstrecken" 

2 2 2 2 2 

Schienenverkehrswege, Luftverkehrsplätze: 
beispw. Schienenknotenpunkte oder andere kritische Bereiche wie große 
Bahnhöfe, Verschiebe- bzw. Rangierbahnhöfe, normale Bahnstrecken, 
Großflugplätze mit Einflugschneisen, Militär-, Agrar- und Segelflugplätze, 
Wasserstraßen mit Schiffshebewerken, Werften u.ä. 

2 1 0 1 1 

Gebäude mit überdurchschnittlichem Gefahrenpotential: 
beispw. unterirdische Anlagen, Tunnelanlagen für Schiene oder Straße, 
Tiefgaragen, Parkhäuser, Hangars, kulturhistorische Bauten, Kirchen und 
andere Sakralbauten, Galerien, Museen, Bibliotheken, Mühlen, Schlösser 
u.ä. 

2 2 2 2 2 

Gebäude mit hoher Menschenkonzentration: 
beispw. Krankenhäuser, Kuranlagen, Pflegeheime, Altenheime, Hotels, 
Pensionen, Gaststätten mit Gastbetten, Klöster, Theater, Kinos, Konzert-
säle, Schulen, Kindertagesstätten und -horte, Wochenendsiedlungen, 
Zeltplätze, Gartenanlagen, Kulturhäuser, Diskotheken, Schwimmbäder, 
Sporthallen u.ä. 

2 2 2 2 2 

Besonders gefahrgeneigte Produktionsbereiche oder Lager, auch in 
Land- und Forstwirtschaft: 
beispw. kerntechnische und biotechnologische Anlagen, Sprengstoffferti-
gung, Kraftwerke, Umspannwerke, Tankstellen, Pipelines, Umfüll- und 
Verdichterstationen, Tanks mit gefährlichen Flüssigkeiten, Bitumenmisch-
werke, Reifenlager, Mast- bzw. Milchviehanlagen, Bergeräume für Heu, 
Futtermittel und Stroh, Hallen mit Landtechnik, ungenutzte Liegenschaften 
von Unternehmen bzw. Militär, Truppenübungsplätze, waldbrandgefährde-
te Gebiete 

2 2 2 2 2 

Ergebnis R4 10 9 8 9 9 

 

5.11. Risikobewertung Ergebnis 

 

 
Oberursel- 

Mitte 
Oberursel- 

Bommersheim 
Oberursel- 

Oberstedten 
Oberursel- 

Weißkirchen 
Oberursel- 
Stierstadt 

Risiko R1 10 3 2 3 8 

Risiko R2 8 6 6 5 5 

Risiko R3 6 3 1 2 3 

Risiko R4 10 9 8 9 9 

Risiko gesamt 34 21 17 19 25 
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5.12. Empfehlungen für die Ausrüstungsstärken der Freiwilligen Feuerwehren  

5.12.1. Brandbekämpfung und Allgemeine Hilfe 

 
Zuordnung der ermittelten Risiken zu den Gefährdungsstufen nach FwOV 

Gesamtrisiko 
RGES 

Mindeststärke 
Personal ***** 

Empfehlung Stärke FF: Zusätzliche 
Fahrzeuge **  Ausrüstungsstufe 1 Ausrüstungsstufe 2 

0-3 18 
B 1, TH 1 

(TSF/TSF-W ersatzweise KLF) 
B 1, TH 1 

(HLF 10, StLF 20/25) 
MTF 

4-12 18 
B 2, TH 2 

(TSF-W oder MLF) 
B 2, TH 2 

(HLF 10, StLF 20/25) 
MTF 

13-17 18 
B 3, TH 3 

(HLF 10, StLF 20/25, DLK*) 

B 3, TH 3 
(ELW 1, HLF 20, MaZE, TLF 

4000, GW-L, DLK*) 
MTF 

18-22 36 
B 4, TH 4 

(ELW 1, HLF 20, StLF 20/25, 
DLK*) 

B 4, TH 4 
(StLF 20/25, HLF 20, MaZE, 

TLF 4000, GW-L, DLK*) 
MTF 

23-27 36 
B 4, TH 4 

(ELW 1, HLF 20, StLF 20/25, 
DLK*) 

B 4, TH 4 
(StLF 20/25, HLF 20, MaZE, 

TLF 4000, GW-L, DLK*) 
MTF 

>27 >36 mindestens B 4, TH 4 **** mindestens B 4, TH 4 **** MTF 

 * Wenn nach Bebauung erforderlich 
 ** Fahrzeuge, die aus taktischer Sicht notwendig sind und nicht in der Förderrichtlinie berücksichtigt sind 
 **** Zusätzliche Sonderfahrzeuge des Grundschutzes, die insb. aufgrund der Risikokategorie R4 erforderlich sind 
 ***** Gilt nur für Ausrüstungsstufe 1; Stufe 2 kann auch von anderen Standorten abgedeckt werden 

5.12.2. Ausrüstungsstärke für atomare, biologische und chemische Gefahren 

Aufgrund der besonderen Risiken (mehrere Betriebe, die den erweiterten Pflichten des Bundes-
emissionsschutzgesetzes unterliegen) ist die Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus) gemäß der 
Risikokategorie ABC 3 auszustatten. Dies beinhalten gemäß Feuerwehrorganisationsverordnung 
folgende Fahrzeuge: 

- ELW1, 
- HLF 20, 
- TLF 4000, 
- GW-G sowie 
- Strahlenschutzsonderausrüstung. 

Zusätzlich werden vom Bund und vom Land Hessen die Dekontaminationskomponente (GW-
Dekon-P und AB-Dekon) in Oberursel (Taunus) vorgehalten. 

5.12.3. Ausrüstungsstärke für Wassergefahren 

Da in Oberursel (Taunus) derzeit keine dieser besonderen Risiken vorhanden sind, ist eine beson-
dere Ausstattung für die Feuerwehr derzeit nicht erforderlich. (W 1) 

5.12.4. Veränderungen der Risikobewertung im Vergleich zum BEP aus dem Jahr 2009 

Zusammenfassend wird festgestellt, dass das Gesamtrisiko in jedem einzelnen Löschbezirk im 
Vergleichsraum gestiegen ist. Das spiegelt die Gesamtentwicklung der Stadt Oberursel wieder. Bei 
vergleichbarer Personalstärke ist weiterhin festzustellen, dass die Belastung der Einsatzkräfte ge-
stiegen ist. Dabei ist besonders auf die stetig fallenden Gesamtstärke im Bereich der hilfsfristrele-
vanten Tageseinsatzstärke hinzuweisen. Durch die im Jahr 2015 erfolgte Zentralisierung der Stab-
stelle 04 im Feuerwehrhaus Marxstraße konnte eine teilweise Entlastung der ehrenamtlichen Ein-
satzkräfte erzielt werden. Aufgrund der vorhandenen Personalstärke und den durch die eigentli-
chen Aufgaben der hauptberuflichen Mitarbeiter der Stabstelle 04 Abwesenheitszeiten von der 
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Dienststelle kann auf die Alarmierung der ehrenamtlichen Einsatzkräfte aber nur in geringen Um-
fang verzichtet werden. 
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6. Bedarfsbewertung Technisches Gerät 

6.1. Verteilung der Aufgaben 

Da die Vielzahl der stadtteilübergreifenden Sonderaufgaben nicht nur von einer Stadtteilfeuerwehr 
übernommen werden können, wurden diese im Rahmen eines Gesamtkonzepts auf alle Stadtteil-
feuerwehren verteilt. Hierbei wurde berücksichtigt, dass bereits begonnene Konzepte fortgeführt 
werden, um einen erneuten Ausbildungszyklus zu vermeiden. Diese besonderen Aufgaben verste-
hen sich zuzüglich zu den Basisaufgaben der Brandbekämpfung, der Allgemeinen Hilfe und des 
Katastrophenschutzes. 

 

Feuerwehr Aufgaben 

Oberursel-Mitte  Betrieb mehrerer Komponenten des Gefahrstoff-ABC-Zugs des Hoch-
taunuskreises 

 Bereitstellung der erweiterten Komponenten der Technischen Hilfe 
(Verkehrsunfälle und sowie Unfälle mit Schienenfahrzeugen), hier u.a. 
der Betrieb des Rüstwagens 

 Betrieb der Feuerwehreinsatzzentrale 

 Vorhaltung und Betrieb der ortsfesten Örtlichen Einsatzleitung 

 Ausbildungsstätte des Landkreises zum Thema Bahnunfälle Stufe 1 

 Betrieb des Logistikkonzepts 

 Bereitstellung von Sonderlöschmittel 

 Betrieb eines Hubrettungsfahrzeugs 

Oberursel-Bommersheim  Betrieb des Gerätewagens Licht 

 Betrieb des Gefahrstoff-Dekontaminationszugs des Hochtaunuskreises 
und des Landes Hessen 

Oberursel-Oberstedten  Betrieb des Großtanklöschfahrzeuges 

 Betrieb einer Löschgruppe im zweiten Katastrophenschutzlöschzug 
des Hochtaunuskreises 

Oberursel-Weißkirchen  Vorhaltung und Betrieb der mobilen Örtlichen Einsatzleitung in Form 
des ELW ÖEL 

 Betrieb der Führungskomponente des Gefahrstoff-ABC-Zugs des 
Hochtaunuskreises 

 Betrieb eines Bereitstellungsraums im Rahmen des Konzepts Mas-
senanfall von Verletzten MANV 

 Bereitstellung einer erweiterten Komponente der Technischen Hilfe 
(Verkehrsunfälle und sowie Unfälle mit Schienenfahrzeugen), hier v.a. 
die zweite maschinelle Zugeinrichtung in Verbindung mit einem um-
fangreiche ausgestatteten HLF zur Ergänzung und Entlastung des 
Rüstwagens. Redundanz für Duplizitäten. 

 Betrieb einer Löschgruppe im zweiten Katastrophenschutzlöschzug 
des Hochtaunuskreises 
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Feuerwehr Aufgaben 

Oberursel-Stierstadt  Betrieb eines Hubrettungsfahrzeugs innerhalb des Stadtgebiets sowie 
für die Stadt Steinbach 

 Betrieb des Logistikkonzepts 

 Vorhaltung und Betrieb der Komponente zur Löschwasserversorgung 
über lange Wegstrecken 

 Vorhaltung und Betrieb einer Betreuungskomponente 

 Vorhaltung und Betrieb der Sandsackfülleinrichtung und Hochwasser-
logistik 

 Insektenberatung 

6.2. Bewertung pro Stadtteilwehr 

6.2.1. Feuerwehr Oberursel-Mitte (RGES = 34) 

6.2.1.1. Berechnete Mindestausstattung des Grundschutzes  

Gemäß § 3 Absatz 2 HBKG in Verbindung mit der Verordnung über die Organisation, Stärke und 
Ausrüstung der öffentlichen Feuerwehren (FwOrgVO) und der Empfehlung des Landesfeuerwehr-
verbandes Hessen wurde für die Feuerwehr Oberursel-Mitte zur Abdeckung des Grundschutzes 
folgende Ausstattung ermittelt (siehe 5.12.1). 

 

 Mindestausstattung Vorhandene Fahrzeuge 

Einsatzleitwagen ELW 1 ELW 1(HG F 5111) 

Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 20 LF 20/16 (HG 5144) 

Staffellöschfahrzeug StLF 20/25 TLF 16/25 (HG 2322) 

Drehleiter mit Korb DLK DLK 23/12 (HG 5130) 

 

6.2.1.2. Notwendige Vorhaltungserhöhung aufgrund besonderer Gegebenheiten des 
Einsatzbereichs  

Unter Berücksichtigung der baulichen Anlagen, die besonders brand- oder explosionsgefährdet 
sind, oder durch die im Falle eines Brandes, einer Explosion oder eines sonstigen gefahrbringen-
den Ereignisses eine größere Anzahl von Menschen, Tiere oder erhebliche Sachwerte gefährdet 
werden können (z. B. Waldflächen, Aussiedlerhöfe, etc.), der vielbefahrenen Bundes-, Land- und 
Kreisstraßen, des Autobahnabschnittes der Autobahn A 661, Hilfeleistung bei Bahneinsätzen (S- 
und U-Bahn-Linien mit einer Vielzahl unbeschrankter Bahnübergänge) und der Schaffung einer 
Ausfallsicherheit ist der Grundschutz anzupassen um: 
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 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000  

Gerätewagen Logistik GW-L 
KLKW (HG F 5163) i.V.m. 
Wechselladerkonzept 

Mannschaftstransportfahrzeug MTF MTF (HG 5117) 

Rüstwagen mit maschineller Zugeinrichtung RW RW (HG F 5152) 

Tanklöschfahrzeug  TLF 16/28 (HG 1022) 

Gerätewagen Gefahrgut, zukünftig AB-G  
GW-G (HG 2517) 
Ersatzbeschaffung als AB-G in 
2017 eingeleitet 

Gerätewagen Messtechnik GW Mess GW Mess provisorisch 

 

Aus einsatztaktischen und wirtschaftlichen Gründen wird seit dem Jahr 1990 ein Wechselladersys-
tem an den Standorten Oberursel-Mitte und Stierstadt vorgehalten. Dadurch wird die Anzahl der 
selbstfahrenden Einsatzmittel (motorisierte Zug- bzw. Trägerfahrzeuge) und die damit verbunde-
nen Betriebs- und Anschaffungskosten dauerhaft und nachhaltig deutlich reduziert. 

 

 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Wechselladerfahrzeug 1 WLF WLF (HG F 5166) 

Wechselladerfahrzeug 2 WLF Beschaffung in 2017 eingeleitet 

Abrollbehälter Sonderlöschmittel AB-SLM AB-SLM 

Abrollbehälter Öl AB-Öl AB-Öl 

Abrollbehälter Mulde AB-Mulde AB-Mulde 

Abrollbehälter Pritsche AB-Pritsche AB-Pritsche 

Abrollbehälter Plane/Spriegel AB-Plane/Spriegel AB-Plane/Spriegel 

Abrollbehälter Logistik AB-L AB-L 

Abrollbehälter Gefahrgut AB-G Beschaffung in 2017 eingeleitet 

 

6.2.1.3. Vorhaltung aufgrund zugewiesener überörtlicher Aufgaben 

Aufgrund der durch Bund, Land und Kreis zugewiesenen Aufgaben aus den Bereichen Katastro-
phen- und Zivilschutz werden in Oberursel die folgenden Einsatzmittel vorgehalten: 
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 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Wechsellader Katastrophenschutz WLF WLF (HG K 6500) 

Abrollbehälter Notstromversorgung AB-Strom AB-Strom 

Abrollbehälter Dekontamination AB-Dekon AB-Dekon 

Anhänger Ölsanimat FwA-Ölsanimat FwA-Ölsanimat 

 

6.2.2. Feuerwehr Oberursel-Bommersheim (RGES = 21) 

6.2.2.1. Berechnete Mindestausstattung des Grundschutzes  

Gemäß § 3 Absatz 2 HBKG in Verbindung mit der Verordnung über die Organisation, Stärke und 
Ausrüstung der öffentlichen Feuerwehren (FwOrgVO) und der Empfehlung des Landesfeuerwehr-
verbandes Hessen wurde für die Feuerwehr Oberursel-Bommersheim zur Abdeckung des Grund-
schutzes folgende Ausstattung ermittelt (siehe 5.12.1). 

 

 Mindestausstattung Vorhandene Fahrzeuge 

Einsatzleitwagen ELW 1 KdoW (HG F 5210) 

Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 20 HLF 20/16 (HG F 5246) 

Staffellöschfahrzeug StLF 20/25 TLF 16/25 (HG-2722) 

Drehleiter mit Korb DLK  

 

6.2.2.2. Notwendige Vorhaltungserhöhung aufgrund besonderer Gegebenheiten des 
Einsatzbereichs 

Unter Berücksichtigung der baulichen Anlagen, die besonders brand- oder explosionsgefährdet 
sind, oder durch die im Falle eines Brandes, einer Explosion oder eines sonstigen gefahrbringen-
den Ereignisses eine größere Anzahl von Menschen, Tiere oder erhebliche Sachwerte gefährdet 
werden können (z. B. Aussiedlerhöfe ohne ausreichende Löschwasserversorgung) ist der Grund-
schutz zu erhöhen um: 

 

 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000  

Gerätewagen Logistik GW-L  

Mannschaftstransportfahrzeug MTF MTF (HG F 5217) 

Maschinelle Zugeinrichtung MaZe  

 

6.2.2.3. Vorhaltung aufgrund zugewiesener überörtlicher Aufgaben 

Aufgrund der durch Bund, Land und Kreis zugewiesenen Aufgaben aus den Bereichen Katastro-
phen- und Zivilschutz werden in Bommersheim die folgenden Einsatzmittel vorgehalten: 
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 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Gerätewagen Dekontamination GW-Dekon-P GW-Dekon-P (WI KS 4595) 

Flutlichtmastfahrzeug FLMF FLMF (HG 2431) 

 

6.2.3. Feuerwehr Oberursel-Oberstedten (RGES = 17) 

6.2.3.1. Berechnete Mindestausstattung des Grundschutzes  

Gemäß § 3 Absatz 2 HBKG in Verbindung mit der Verordnung über die Organisation, Stärke und 
Ausrüstung der öffentlichen Feuerwehren (FwOrgVO) und der Empfehlung des Landesfeuerwehr-
verbandes Hessen wurde für die Feuerwehr Oberursel-Oberstedten zur Abdeckung des Grund-
schutzes folgende Ausstattung ermittelt (siehe 5.12.1). 

 

 Mindestausstattung Vorhandene Fahrzeuge 

Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 20 HLF 16/12 (HG 305) 

Staffellöschfahrzeug StLF 20/25 LF 20/16 (HG F 5429) 

Drehleiter mit Korb DLK  

 

6.2.3.2. Notwendige Vorhaltungserhöhung aufgrund besonderer Gegebenheiten des 
Einsatzbereichs 

Unter Berücksichtigung der baulichen Anlagen, die besonders brand- oder explosionsgefährdet 
sind, oder durch die im Falle eines Brandes, einer Explosion oder eines sonstigen gefahrbringen-
den Ereignisses eine größere Anzahl von Menschen, Tiere oder erhebliche Sachwerte gefährdet 
werden können (z. B. Waldflächen), wäre der Grundschutz zu erhöhen um: 

 

 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Einsatzleitwagen ELW 1 KdoW (HG F 5410) 

Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000 GTLF (HG F 5426) 

Gerätewagen Logistik GW-L  

Mannschaftstransportfahrzeug MTF MTF (HG 2187) 

Maschinelle Zugeinrichtung MaZe  

Feuerwehranhänger  FwA (HG 2703) 

 

6.2.4. Feuerwehr Oberursel-Weißkirchen (RGES = 19) 

6.2.4.1. Berechnete Mindestausstattung des Grundschutzes 

Gemäß § 3 Absatz 2 HBKG in Verbindung mit der Verordnung über die Organisation, Stärke und 
Ausrüstung der öffentlichen Feuerwehren (FwOrgVO) und der Empfehlung des Landesfeuerwehr-
verbandes Hessen wurde für die Feuerwehr Oberursel-Weißkirchen zur Abdeckung des Grund-
schutzes folgende Ausstattung ermittelt (siehe 5.12.1). 
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 Mindestausstattung Vorhandene Fahrzeuge 

Einsatzleitwagen ELW 1 KdoW (HG F 5510) 

Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 20 
HLF 20/20 MaZe 
(HG F 5546) 

Staffellöschfahrzeug StLF 20/25 LF 16/12 (HG 2114) 

Drehleiter mit Korb DLK  

 

6.2.4.2. Notwendige Vorhaltungserhöhung aufgrund besonderer Gegebenheiten des 
Einsatzbereichs 

Unter Berücksichtigung der baulichen Anlagen, die besonders brand- oder explosionsgefährdet 
sind, oder durch die im Falle eines Brandes, einer Explosion oder eines sonstigen gefahrbringen-
den Ereignisses eine größere Anzahl von Menschen, Tiere oder erhebliche Sachwerte gefährdet 
werden können (z. B. Krebsmühle, Asphaltbetrieb Wilhelm Schütz GmbH & Co. KG.) ist der 
Grundschutz zu erhöhen um: 

 

 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000  

Gerätewagen Logistik GW-L  

Mannschaftstransportfahrzeug MTF MTF (HG F 5563) 

Maschinelle Zugeinrichtung MaZe Vorhanden im HLF 

Einsatzleitwagen Örtliche Einsatzleitung  ELW-ÖEL (HG F 5011) 

Feuerwehranhänger  FwA (HG-367) 

 

6.2.5. Feuerwehr Oberursel-Stierstadt (RGES = 25) 

6.2.5.1. Berechnete Mindestausstattung des Grundschutzes  

Gemäß § 3 Absatz 2 HBKG in Verbindung mit der Verordnung über die Organisation, Stärke und 
Ausrüstung der öffentlichen Feuerwehren (FwOrgVO) und der Empfehlung des Landesfeuerwehr-
verbandes Hessen wurde für die Feuerwehr Oberursel-Stierstadt zur Abdeckung des Grundschut-
zes folgende Ausstattung ermittelt (siehe 5.12.1). 

 

 Mindestausstattung Vorhandene Fahrzeuge 

Einsatzleitwagen ELW 1 KdoW (HG F 5610) 

Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 20 HLF 16/12 (HG 1044) 

Staffellöschfahrzeug StLF 20/25 LF 20/40 (HG F 5629) 

Drehleiter mit Korb DLK DLK 23/12 (HG 2311) 
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6.2.5.2. Notwendige Vorhaltungserhöhung aufgrund besonderer Gegebenheiten des 
Einsatzbereichs 

Unter Berücksichtigung der baulichen Anlagen, die besonders brand- oder explosionsgefährdet 
sind, oder durch die im Falle eines Brandes, einer Explosion oder eines sonstigen gefahrbringen-
den Ereignisses eine größere Anzahl von Menschen, Tiere oder erhebliche Sachwerte gefährdet 
werden können (z. B. Aussiedlerhöfe, Waldflächen) ist der Grundschutz zu erhöhen um: 

 

 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000  

Gerätewagen Logistik GW-L 
KLKW (HG F 5663) i.V.m. 
Wechselladerkonzept 

Mannschaftstransportfahrzeug MTF MTF (HG F 5617) 

Maschinelle Zugeinrichtung MaZe  

 

Aus einsatztaktischen und wirtschaftlichen Gründen wird seit dem Jahr 1990 ein Wechselladersys-
tem an den Standorten Oberursel-Mitte und Stierstadt vorgehalten. Dadurch wird die Anzahl der 
selbstfahrenden Einsatzmittel (motorisierte Zug- bzw. Trägerfahrzeuge) und die damit verbunde-
nen Betriebs- und Anschaffungskosten dauerhaft und nachhaltig deutlich reduziert.  

 

 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Wechselladerfahrzeug WLF WLF (HG F 5667) 

Gabelstapler Gabelstapler Gabelstapler 

Abrollbehälter Schlauch AB-Schlauch AB-Schlauch 

Abrollbehälter Pritsche AB-Pritsche AB-Pritsche 

Abrollbehälter Hochwasserschutz AB-Hochwasser AB-Hochwasser 

Abrollbehälter Betreuung AB-Betreuung AB-Betreuung 

 

6.2.5.3. Vorhaltung aufgrund zugewiesener überörtlicher Aufgaben 

Aufgrund der durch Bund, Land und Kreis zugewiesenen Aufgaben aus den Bereichen Katastro-
phen- und Zivilschutz werden in Stierstadt die folgenden Einsatzmittel vorgehalten: 

 

 Notwendige Fahrzeuge Vorhandene Fahrzeuge 

Abrollbehälter Sandsacklogistik AB-SSL AB-SSL 

 

6.3. Schlussbetrachtung nach der Risikoberechnung: 

Unter Einbeziehung aller ermittelten Risikofaktoren und der Besonderheiten in den Ausrückeberei-
chen sind folgende zusätzliche Einsatzfahrzeuge ermittelt worden, die zum 31. Dezember 2016 bei 
den Feuerwehren der Stadt Oberursel (Taunus) nicht vorhanden sind. Die Landesförderung bleibt 
hiervon unberücksichtigt. 
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Feuerwehr Notwendige Fahrzeuge Bezeichnung Kosten 

Oberursel-Mitte Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000 350.000 € 

Oberursel-Bommersheim Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000 350.000 € 

 Drehleiter mit Korb DLK 23/12 850.000 € 

 Gerätewagen Logistik GW-L 150.000 € 

 Maschinelle Zugeinrichtung MaZe 30.000 € 

Oberursel-Oberstedten Drehleiter mit Korb DLK 23/12 850.000 € 

 Gerätewagen Logistik GW-L 150.000 € 

 Maschinelle Zugeinrichtung MaZe 30.000 € 

Oberursel-Weißkirchen Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000 350.000 € 

 Drehleiter mit Korb DLK 23/12 850.000 € 

 Gerätewagen Logistik GW-L 150.000 € 

Oberursel-Stierstadt Tanklöschfahrzeug 4000 TLF 4000 350.000 € 

 Maschinelle Zugeinrichtung MaZe 30.000 € 

Unmittelbarer Finanzbedarf   4.300.000 € 

 

Bei den oben aufgelisteten Fahrzeugen handelt es sich um die rechnerische Ausstattung gemäß 
§ 3 Absatz 2 HBKG in Verbindung mit der Verordnung über die Organisation, Stärke und Ausrüs-
tung der öffentlichen Feuerwehren (FwOrgVO) und der Empfehlung des Landesfeuerwehrverban-
des Hessen für die Feuerwehr Oberursel (Taunus). 

Die unterschiedlichen Fahrzeugbezeichnungen zwischen der Tabelle im Abschnitt 5.12.1 und den 
Fahrzeugen im Kapitel 6.2 ergeben sich aus den alten bzw. neuen Normbezeichnungen. Es ist zu 
erwarten, dass es auch während der Umsetzungsphase dieses Bedarfs- und Entwicklungsplan zu 
weiteren normativen Änderungen kommt. Die jeweiligen Magistratsvorlagen werden dann mit ak-
tuellen Bezeichnungen erstellt. 

6.4. Umsetzungsempfehlung  

Bei der Gesamtbetrachtung der umfangreichen Aufgabenfelder der Feuerwehr der Stadt Oberursel 
(Taunus) ist neben der isolierten Betrachtung der jeweiligen Löschbezirke (vergleichbar zu den 
Stadtteilen) im Besonderen ein ganzheitlicher Ansatz zu berücksichtigen. Bereits im Rahmen der 
letzten Bedarfs- und Entwicklungsplanung wurde hierzu eine Grundlage gelegt, die im Rahmen der 
aktuellen Mittelvorhaltung in Verbindung mit der Alarm- und Ausrückordnung Anwendung findet. 
Dabei wurde neben den Aufgaben des Grundschutzes weitgehend Wert auf eine Verteilung von 
zusätzlichen Aufgaben auf alle Stadtteile gelegt. 

Bei der ganzheitlichen Betrachtung spielen die folgenden Punkte eine wesentliche Rolle: 

- tatsächliche Personalverfügbarkeit, hier vor allem werktags während der Regelarbeitszeit 
gegenüber nachts und an Wochenenden, 

- hilfsfristrelevante Anforderungen aus dem Grundschutz gegenüber bedingt zeitkritischer 
Ausrüstung, 

- Erkenntnisse aus Beteiligung an wissenschaftlichen Studien (beispw. TIBRO, Einsatzsta-
tistik der Vereinigung zur Förderung des Deutschen Brandschutzes), 



Bedarfs- und Entwicklungsplan für die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus) 

 Seite 43 

- straßenverkehrliche Anbindung (hier beispw. Einschränkungen durch Bahnlinien mit be-
schrankten Übergängen oder durch schwere Fahrzeuge befahrbare Straßen), 

- Häufungswahrscheinlichkeit von Einsatzlagen, 

- Geographie, 

- Infrastruktur (beispw. Löschwasserversorgung), 

- Wirtschaftlichkeit sowie 

- aktuelle Kenntnisse über bauliche Entwicklung der Stadt. 

In diesem Zusammenhang sind außerdem die Möglichkeiten der überörtlichen Hilfe und interkom-
munalen Zusammenarbeit zu betrachten. Allerdings kann nicht grundsätzlich davon ausgegangen 
werden, dass bei großen Schadenslagen unterhalb der Katastrophenschwelle eine bereichsüber-
greifende Hilfe der benachbarten Gemeinden möglich ist. Insbesondere die Unwettereinsätze der 
vergangenen Jahre haben gezeigt, dass große Schadensereignisse auch in der Fläche auftreten 
können.  

In der Gesamtbetrachtung wird ein Wechsel von Ausstattungen nur dann vollzogen, wenn Neu- 
bzw. Ersatzbeschaffungen notwendig werden. Vorhandene Einsatzmittel bleiben bis zur Außer-
dienststellung in Benutzung. Ausgeschlossen ist dies, wenn aufgrund dringender, den Grund-
schutz betreffender Maßnahmen eine sofortige Beschaffung notwendig wird. 

6.4.1. Fahrzeuge und technisches Gerät 

6.4.1.1. Vorhaltung von Tanklöschfahrzeugen 

Die Risikoanalyse und Bedarfsermittlung hat eine Vorhaltung von fünf Tanklöschfahrzeugen 4000 
ergeben. Unter Berücksichtigung der vorgenannten Faktoren zur ganzheitlichen Betrachtung wird 
festgestellt, dass die Vorhaltung eines Großtanklöschfahrzeugs in Oberstedten in Verbindung mit 
größtmöglichen Löschwassertanks in den Fahrzeugen zum Grundschutz in allen Stadtteilen aus-
reichend ist. 

6.4.1.2. Vorhaltung von Drehleitern bzw. Hubrettungsfahrzeugen 

Die Risikoanalyse und Bedarfsermittlung hat eine Vorhaltung von fünf Drehleitern ergeben. Unter 
Berücksichtigung der vorgenannten Faktoren zur ganzheitlichen Betrachtung wird festgestellt, dass 
auf Basis der aktuellen Kenntnisse zur Entwicklung der Stadt derzeit zwei Hubrettungsfahrzeuge 
ausreichend sein könnten, insofern sie besondere Anforderungen an Beweglichkeit und Leiter-
parkgestaltung erfüllen. Ein signifikant größeres Wachstum der Stadt erfordert ggf. eine Erweite-
rung um ein drittes Hubrettungsfahrzeug. 

Als Standorte für jene beiden Fahrzeuge ergeben sich auf Basis der Risikobewertung und des Er-
reichungsgrads der Hilfsfrist die Stadtteile Oberursel-Mitte und Stierstadt. Der Standort eines mög-
lichen dritten Fahrzeugs wäre dann zu bewerten.  

Die zuvor genannten speziellen Anforderungen an die beiden Hubrettungsfahrzeuge ergeben sich 
aus  

- der baulichen Verdichtung,  

- des häufigen Ausbaus von Dachgeschossen,  

- verkehrsberuhigender Maßnahmen, 

- Verkehrsdichte und Parkverhalten und der 

- Begrünung der Verkehrswege, insbesondere straßennaher Baumbewuchs. 

Beide derzeit vorgehaltenen Fahrzeuge erfüllen diese Anforderungen nicht. Im Zuge der zunächst 
anstehenden Ersatzbeschaffung der Drehleiter aus Stierstadt im Jahr 2022 sind daher im Rahmen 
einer gemeinsamen, zeitgleichen und einheitlichen Beschaffung beide Fahrzeuge zu ersetzen. Die 
genannten Punkte sind dabei zwingend zu berücksichtigen.  

Falls es im Zuge der Nachverdichtung, der Erschließung zusätzlicher Baugebiete und der Erhö-
hung des Individualverkehrs dauerhaft nicht gelingt die Aufstell- und Bewegungsflächen für die 
Einsatzfahrzeuge und hier insbesondere die Hubrettungsfahrzeuge planerisch und praktisch si-
cherzustellen, ist ggf. ein weiteres, jedoch kleineres Hubrettungsfahrzeug (z.B. DLK 12/9) ergän-
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zend zu beschaffen. Die Belange des abwehrenden Brandschutzes sind zwingend bei der Stadt- 
und Verkehrsplanung zu berücksichtigen. Der Bedarf ist durch die Leitung der Feuerwehr anzu-
melden. 

6.4.1.3. Vorhaltung von Gerätewagen Logistik 

Die Risikoanalyse und Bedarfsermittlung hat eine Vorhaltung von fünf Gerätewagen Logistik erge-
ben. Unter Berücksichtigung der vorgenannten Faktoren zur ganzheitlichen Betrachtung wird fest-
gestellt, dass die Vorhaltung von Fahrzeugen dieses Typs in der Zwölftonnenklasse mit umfang-
reicher feuerwehrtechnischer Ausstattung aufgrund des parallel erforderlichen Wechselladerkon-
zepts in Verbindung mit den bereits im Grundschutz vorgehaltenen Einsatzmitteln für die Stadt 
Oberursel ungeeignet ist. 

Stattdessen ist ein stadtweites Logistikkonzept unter Einbeziehung der Wechselladerfahrzeuge, 
eines zentralen Gerätewagens Nachschub mit Ladebordwand und fünf deutlich kleineren Logistik-
fahrzeugen (Pritsche mit Plane/Spriegel) mit maximalem Gesamtgewicht von 3.5 Tonnen (Führer-
schein Klasse B) sinnvoll. Zu weiten Teilen besteht dieses System bereits, zur finalen Umsetzung 
ergibt sich damit dann nur noch die Beschaffung von drei zusätzlichen Logistikfahrzeugen (Prit-
sche mit Plane/Spriegel) für die Stadtteile Bommersheim, Oberstedten und Weißkirchen. 

6.4.1.4. Vorhaltung von maschinellen Zugeinrichtungen 

Die Risikoanalyse und Bedarfsermittlung hat eine Vorhaltung von fünf maschinellen Zugeinrichtun-
gen ergeben. Unter Berücksichtigung der vorgenannten Faktoren zur ganzheitlichen Betrachtung 
wird festgestellt, dass die Vorhaltung von zwei maschinellen Zugeinrichtungen ausreichend ist. 
Diese werden im Rüstwagen in Oberursel-Mitte und im Hilfeleistungslöschfahrzeug in Weißkirchen 
vorgehalten. 

6.4.1.5. Vorausrüstwagen VRW (Oberursel-Mitte)  

Aufgrund der Leistungsfähigkeit moderner Lastkraftwagen für Feuerwehren und dem geänderten 
einsatztaktischen Vorgehen bei Verkehrsunfällen ist die Vorhaltung eines Vorausrüstwagens nicht 
mehr erforderlich. Voraussetzung als Kompensation ist jedoch, dass ein zweites HLF 20 mit ent-
sprechender Ausrüstung und Leistungsfähigkeit vorgehalten wird (siehe dazu nächsten Abschnitt). 
Das Altfahrzeug wurde im Jahr 2018 veräußert. 

6.4.1.6. Zweites Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 20 (Oberursel-Mitte)  

Das vorhandene Tanklöschfahrzeug TLF 16/28 bei der Feuerwehr Oberursel-Mitte wird durch ein 
Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 20 ersetzt. Dieses Fahrzeug ist aus folgenden Gründen vorzuhal-
ten:  

- aufgrund des hohen Einsatzaufkommens der Wehr Mitte, 

- aufgrund der Nutzung durch die hauptberuflichen Kräfte (Stab 04) im gesamten Stadtge-
biet, 

- zur Kompensation des nicht mehr vorgehaltenen VRW (siehe oben), 

- bei der Vielzahl der Brandsicherheitsdienste mit Wachbesatzung, 

- der besonderen Einsatzaufgaben und  

- des zu betreuenden Autobahnabschnittes. 

Aufgrund der vielbefahrenen Bundes-, Landes- und Kreisstraßen, insbesondere der Kanonenstra-
ße (L 3004) Richtung Feldberg und des Autobahnabschnittes der Autobahn A 661, muss das 
Fahrzeug besondere Anforderungen an Ausstattung und Leistungsfähigkeit erfüllen. 

6.4.1.7. Einsatzleitwagen Örtliche Einsatzleitung ELW-ÖEL 

Im Rahmen des bestehenden gesamtstädtischen Konzeptes gewährleistet ein ELW-ÖEL eine 
funktionierende Einsatzleitung bei Großbränden und Großschadenslagen unterhalb der Katastro-
phenschwelle. Darüber hinaus kann nicht grundsätzlich davon ausgegangen werden, dass bei 
großen Schadenslagen unterhalb der Katastrophenschwelle eine bereichsübergreifende Hilfe der 
benachbarten Gemeinden möglich ist. 
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Dieses Fahrzeug wird im Rahmen der Sonderaufgaben von der Wehr Weißkirchen betrieben. 

6.4.1.8. Gerätewagen Messtechnik 

Durch das mittlerweile allgegenwärtige Auftreten von Gefahrstoffen im Alltag (beispw. Erdgasver-
sorgung i.V.m. Kohlenmonoxid) und auf den Verkehrswegen einerseits sowie andererseits durch 
die Anhäufung von Industriebetrieben und Instituten mit unterschiedlichsten Gefahrstoffen und das 
damit verbundene Risiko für die Natur und das Grundwasser ist die Vorhaltung von spezieller 
Messtechnik mit einem entsprechendem Arbeitsumfeld erforderlich. 

Bis zum 31. Dezember 2018 wurde diese Anforderung durch die Stationierung des Gerätewagens 
Strahlenspürtrupp seitens des Landes Hessen sichergestellt. Durch die kurzfristige und unange-
kündigte Verlagerung dieses Fahrzeuges durch den Kreisbrandinspektor ist dies jedoch ab Januar 
2019 nicht mehr gegeben. Die umgehende Indienststellung eines kommunalen Gerätewagens 
Messtechnik ist daher erforderlich geworden. Dieses Fahrzeug wird aufgrund der Kurzfristigkeit 
durch den Eigenausbau eines früheren Kommandowagens provisorisch abgebildet. Die Beschaf-
fung eines Neufahrzeuges wurde in die hier vorgelegte Planung aufgenommen. 

6.4.1.9. Löschfahrzeug LF 10 KatS (Gesamtstadt)  

Zusätzlich ist ein LF 10 KatS aus der speziellen Landesförderung für Einheiten des Katastrophen-
schutzes vorzuhalten. Das LF 10 KatS dient als Basisfahrzeug der Katastrophenschutz-Züge der 
Feuerwehren der Stadt Oberursel (Taunus) im Übungs- und Einsatzfall, ohne dabei den vorgese-
henen Grundschutz zu dezimieren. Darüber hinaus dient es zur Sicherstellung des Grundschutzes 
bei Fahrzeugausfällen in der Gesamtstadt. Da das Fahrzeug geringere Abmessungen hat als die 
Standardlöschfahrzeuge kommt dieses Fahrzeug auch bei Straßeneinengungen (z.B. Veranstal-
tungen in der Stadt) oder der Altstadt zum Einsatz. 

6.4.1.10. Kommandowagen (KdoW) für den Stadtbrandinspektor  

Zur Wahrnehmung der Dienstaufgaben des Stadtbrandinspektors wird ein PKW in Feuerwehraus-
führung zur Verfügung gestellt. 

6.4.1.11. Mehrzweckfahrzeug für die hauptberuflichen Gerätewarte 

Dienstfahrzeug der hauptberuflichen Gerätewarte. Das Fahrzeug ist als Werkstattwagen und Ser-
vicefahrzeug ausgerüstet. Es sollte eine Gesamtmasse von 3,49 t nicht überschreiten. 

6.4.1.12. Personenkraftwagen mit Sondersignaleinrichtung für den Stab 04 

Zur Wahrnehmung der dienstlichen Verpflichtung werden die Kräfte des Stab 04 mit drei PKW in 
Feuerwehrausführung ausgestattet. Durch die Vorhaltung dieser Fahrzeuge 

- können die Mitarbeiter des Stab 04 tagsüber besser in den Einsatzdienst im Stadtgebiet 
integriert werden, 

- die Mitarbeiter im Vorbeugenden Brandschutz ihre täglichen Auswärtstermine wahrneh-
men, 

- können während der Arbeitszeit Besorgungsfahrten unternommen werden, 

- kann die Freiwillige Feuerwehr sie außerhalb der Arbeitszeit für Dienstfahrten nutzen, 
hier beispw. für Lehrgänge, Sitzungen etc. und 

- können Mitglieder der Feuerwehr Oberursel diese für Dienstreisen nutzen, hier beispw. 
zur Landesfeuerwehrschule in Kassel. 

Das bisher verwendete Fahrzeug Renault Kangoo wurde ursprünglich aus dem städtischen Fuhr-
park übernommen. Nach internen Absprachen in der Stadtverwaltung wird das Fahrzeug kurzfristig 
(1. Quartal 2019) an einen städtischen Fachbereich abgegeben. Dafür wird als temporäre Über-
gangslösung der ehemalige KdoW der Wehr Bommersheim für die Fahrten innerhalb der Stadt 
weiterverwendet. Das Fahrzeug wird zeitnah durch einen PKW ersetzt. Für dieses Fahrzeug kann 
ein Fahrzeug mit alternativen Antrieben genutzt werden. Vor der Beschaffung ist zu prüfen, ob eine 
Beschaffung unter Einbindung der Stadtwerke möglich ist.  
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6.4.1.13. Gerätewagen Einsatzstellenhygiene 

Zur Sicherstellung des Gesundheitsschutzes an der Einsatzstelle und für den Transport von der 
Einsatzstelle zum Gefahrenabwehrzentrum, wird dieses Fahrzeug benötigt. Es dient beispielswei-
se dazu, verschmutzte bzw. mit Brandrauch kontaminierte Einsatzkleidung sicher und geschützt 
(auch unter Wahrung der Privatsphäre) an der Einsatzstelle abzulegen, eine grobe Körperwäsche 
durchführen zu können sowie neue Kleidung anzulegen.  

Außerdem wird das Fahrzeug benötigt, um im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit den 
gemeinsamen Transport von kontaminierten Gegenständen/Einsatzkleidung mit bereits gesäuber-
ten Gegenständen durchzuführen. 

6.4.1.14. Sonderfahrzeug Gabelstapler  

Für die Einsatzmittellager an den Standorten Oberursel-Mitte und Stierstadt wird jeweils ein Ga-
belstapler vorgehalten. 

6.4.1.15. Sonderfahrzeug Teleskoplader 

Für die Gesamtstadt wird ein Teleskoplader vorgehalten, der zeitnah für Aufgaben im Rahmen der 
unmittelbaren Gefahrenabwehr zur Verfügung steht. Dieses Fahrzeug wird beispw. für folgende 
Aufgaben genutzt: 

- Be- und Entladen von Gefahrgutgebinden im Einsatzfall, 
- Abtrag von kontaminiertem Erdreich, 
- Beräumung von Einsatzstellen für Nachlöscharbeiten, 
- Be- und Entladearbeiten im Gelände, 
- Transport und Ladung von Sandsackgebinden im Rahmen der Sandsacklogistik, 
- Befüllung der Sandsackfüllmaschine sowie 
- Winterdienst an den Feuerwehrhäusern zur Aufrechterhaltung der Einsatzbereitschaft. 

6.4.1.16. AB Tiefgarage und alternative Antriebe 

Aktuell gibt es einen deutlichen Wandel im Bereich der Fahrzeugantriebstechnik. Es ist davon aus-
zugehen, dass der Anteil an Fahrzeugen mit alternativen Antrieben deutlich zunimmt. Bisher gibt 
es noch keine belastbaren Erkenntnisse, wie bei einem Brandeinsatz vorzugehen ist. Es steht al-
lerdings schon fest, dass die Brandbekämpfung, insbesondere der Akkus, eine deutliche größere 
Herausforderung an den abwehrenden Brandschutz stellt als bisherige Fahrzeuge. In Verbindung 
mit der zunehmenden Anzahl an Tiefgaragen, unter anderem mit schwer zugänglichen automati-
schen Parksystemen, kann es im Laufe der Gültigkeit dieses Bedarfs- und Entwicklungsplans not-
wendig werden, mit technischem Sondergerät nachzusteuern. Aus diesem Grund wird die Be-
schaffung eines Abrollbehälters mit den Begriff AB Tiefgarage für das Jahr 2024 vorgesehen. Es 
handelt sich hierbei um einen reinen Platzhalter. Inwieweit die Beschaffung von Sondergeräten 
erforderlich wird, muss zur gegebenen Zeit analysiert und festgelegt werden. 

6.4.2. Übersicht der Einsatzmittel, zeitliche Umsetzung und Finanzierungsbedarf 

In den folgenden Ausführungen wird dargestellt, wie der BEP hinsichtlich der Fahrzeugbeschaf-
fung umgesetzt wird. 

Der Beschaffungszeitpunkt eines Einsatzfahrzeuges ergibt sich aus der einsatztaktischen Notwen-
digkeit und/oder aus dem Anschaffungsjahr des Vorgängerfahrzeugs. Die Nutzungsdauer der 
Fahrzeuge hängt außerdem von einer wetterfesten Unterbringung ab. Die hier zugrunde gelegte 
Planung sieht dies für alle Fahrzeuge vor, obwohl aktuell dieser Zustand nicht erreicht wird. Wei-
terhin hängt der Zeitpunkt einer Ersatzbeschaffung von der Verfügbarkeit von Ersatzteilen ab.  

Aufgrund von Erfahrungen der letzten Jahre wird die Laufzeit von Großfahrzeugen in diesem Be-
darfs- und Entwicklungsplan mit 20 Jahren angenommen. Die früher angesetzten 25 Jahre sind 
aufgrund des technischen Fortschrittes und insbesondere der nicht sichergestellten Ersatzteilbe-
vorratung nicht mehr ansetzbar. 

Abschließend ist zu beachten, dass Lieferzeiten bis zu zwei Jahren betragen können und daher 
eine frühzeitige Einleitung generell notwendig ist. 
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Weiterhin kann durch Bündelung der Beschaffungsmaßnahmen von Fahrzeugen versucht werden, 
günstigere Anschaffungspreise für die Fahrzeuge zu erhalten. Aus diesem Grund kann es Sinn 
machen, die Beschaffung eines Fahrzeuges vorzuziehen oder auch zu verschieben. Insbesondere 
im Rahmen interkommunaler Zusammenarbeit bzw. Gemeinschaftsbeschaffung können hier ggf. 
deutliche Preisvorteile erzielt werden. 

An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass gerade bei Fahrzeugen, die nicht durch das Land 
Hessen gefördert werden, mit den Fahrzeugherstellern Aufträge über mehrere Fahrzeuge ausge-
handelt werden können. Die Beschaffung eines solchen Fahrzeugpakets kann sich, wie in den 
Ausführungen dargestellt, auch über Jahre hinziehen und somit eine gewisse Entlastung für die 
städtischen Haushaltsjahre bedeuten.  

Im Rahmen der Beschaffung von Einsatzfahrzeugen können Zuschüsse beim Land Hessen bean-
tragt werden. Die zuwendungsfähigen Kosten ergeben sich aus der jeweils gültigen Brandschutz-
förderrichtlinie. 

Für die Anschaffungskosten von den hier aufgeführten Fahrzeugen wurden Erfahrungswerte der 
Stadt Oberursel und anderer Kommunen herangezogen und mit unverbindlichen Angeboten der 
Hersteller untermauert. Es ist zu berücksichtigen, dass die Preise für Feuerwehrfahrzeuge und 
technisches Gerät in den letzten Jahren deutlich angestiegen sind.  
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6.4.3. Auflistung der Beschaffungen nach Stadtteilfeuerwehren 
Im Folgenden wird dargestellt welche Fahrzeuge in welchem Jahr zu beschaffen sind. Bei 
Fahrzeugen bei denen eine Beschaffung im Jahr 2019 oder früher eingetragen ist, handelt es sich 
überwiegend um Beschaffungen de seit einigen Jahren verschoben wurde. 

 

Feuerwehr Oberursel-Mitte 

Ist Baujahr Soll 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

FwA-Sanimat 1989 FwA-Sanimat 2014 KatS Land Hessen zu 100%  

TLF 16/25 1996 HLF 20 2019 ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

MTF 2004 MTF  2019  75.000 €  

AB-OEL 3 1995 AB-Bindemittel 2020  50.000 €  

GW-StrSpTr 1996 GW-Mess 2020  150.000 €  

TLF 16/25 2000 HLF 20 2020 ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

DLK 23-12 2004 DLK 23-12 2022 mit Gelenkteil am Leiterpark  850.000 €  

MZF 2011 MZF 2023  75.000 €  

AB-SLM 1999 AB-SLM 2024  180.000 €  

WLF 2004 WLF   2024 KatS Hochtaunuskreis zu 100%  

LF 20/16 2005 LF 20 2025 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

AB-Ladeboden 2015 AB-Pritsche 2027  10.000 €  

WLF 2007 WLF m. Ladekran 2027  300.000 €  

AB-Mulde 2003 AB-Mulde 2028  10.000 €  

ELW 1 2017 ELW 1 2029  120.000 €  

AB-Logistik 2018 AB-Logistik 2030  60.000 €  

RW 2 2010 RW 2030  500.000 €  

AB-Strom 2012 AB-Strom 2037 KatS Land Hessen zu 100%  

AB-Dekon 2013 AB-Dekon 2038 KatS Land Hessen zu 100%  

AB-Gefahrgut 2018 AB-Gefahrgut 2038  300.000 €  

WLF 2019 WLF 2039  250.000 €  

 

Feuerwehr Oberursel-Bommersheim 

Ist Baujahr Soll 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

  MZF 2019  75.000 €  

MTF 2005 MTF 2019  75.000 €  

TLF 16/25 2000 LF 20 2020 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

GW-Licht 1992 GW-Licht 2020  250.000 €  

Dekon-P 1999 Dekon-P 2024 KatS Bund zu 100%  

KdoW 2018 KdoW 2030  120.000 €  

HLF 20/16 2011 HLF 20 2031 ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  
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Feuerwehr Oberursel-Oberstedten 

Ist Baujahr Soll 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

  MTF 2019  75.000 €  

LF 16/12  1994 HLF 20 2019 ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

FwA-Geräte 1997 MZF 2019  75.000 €  

LF 20/16 2009 LF 20 2029 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

KdoW 2018 KdoW 2030  120.000 €  

GTLF 2010 GTLF 2030 > 7.000 Liter Löschwasser 450.000 €  

 

Feuerwehr Oberursel-Weißkirchen 

Ist Baujahr Soll 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

FwA-Geräte 1995 MZF 2019  75.000 €  

LF 16/12 1992 LF 20 2019 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

ELW ÖEL  2010 ELW ÖEL  2022  200.000 €  

MTF 2013 MTF 2025  75.000 €  

HLF 20/16 2009 HLF 20 2029 mit maschineller Zugeinrichtung 450.000 €  

KdoW 2018 KdoW 2030  120.000 €  

 

Feuerwehr Oberursel-Stierstadt 

Ist Baujahr Soll 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

AB-Pritsche 1992 AB-Pritsche 2017  10.000 €  

AB-Schlauch 1992 AB-Schlauch 2017  100.000 €  

Gabelstapler 1997 Gabelstapler 2019  30.000 €  

MTF 2008 MTF 2020  75.000 €  

HLF 20/16 2000 HLF 20 2020 ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

AB-Betreuung 1997 AB-Betreuung 2022  50.000 €  

DLK 23-12 1997 DLK 23-12 2022 mit Gelenkteil am Leiterpark  850.000 €  

MZF  2014 MZF 2026  75.000 €  

LF 20/16 2007 LF 20 2027 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

AB-HWL 2004 AB-HWL 2029  15.000 €  

KdoW 2017 KdoW 2029  120.000 €  

WLF mit Lade-
kran 

2015 WLF m. Ladekran 2035  300.000 €  

AB-SSL 2012 AB-SSL 2037 KatS Hochtaunuskreis zu 100%  
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Stab 04 

Ist Baujahr Soll 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

  LF 10 KatS 2018 
Gemeinschaftsbeschaffung durch 
Land Hessen eingeleitet.  

100.000 €  

Gabelstapler 1982 Gabelstapler 2019  30.000 €  

MZF 2006 MZF 2019  50.000 €  

KdoW 2008 KdoW 2020 für Stadtbrandinspektor 75.000 €  

MZF Werkst. 2005 MZF Werkst. 2020  75.000 €  

MZF 2009 MZF 2021  50.000 €  

Telko Manitou 2000 Teleskoplader 2025  90.000 €  

AB-Pritsche 2013 AB-Pritsche 2025 für Teleskoplader 10.000 €  

GW-N (L) 2006 GW-L 2026  120.000 €  

 

Bei der Beschaffung von Personenkraft-, Mehrzweck-, Mannschaftstransport- und Wechsellader-
fahrzeugen ist jeweils zu prüfen, ob im Einzelfall auch auf Gebrauchtfahrzeuge zurückgegriffen 
werden kann. 

6.4.4. Auflistung der Beschaffungen nach Beschaffungsjahr 

 

Feuerwehr Fahrzeug 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

Oberursel-Mitte FwA-Sanimat 2014 KatS Land Hessen zu 100%  

Oberursel-Stierstadt AB-Pritsche 2017  10.000 €  

Oberursel-Stierstadt AB-Schlauch   100.000 €  

Stab 04 LF 10 KatS 2018  100.000 €  

Oberursel-Mitte HLF 20 2019 ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

Oberursel-Oberstedten HLF 20  ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

Oberursel-Weißkirchen LF 20  > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

Oberursel-Bommersheim MZF   75.000 €  

Oberursel-Bommersheim MTF   75.000 €  

Oberursel-Mitte MTF    75.000 €  

Oberursel-Oberstedten MTF   75.000 €  

Oberursel-Oberstedten MZF   75.000 €  

Oberursel-Weißkirchen MZF   75.000 €  

Stab 04 MZF   50.000 €  

Oberursel-Stierstadt Gabelstapler   30.000 €  

Stab 04 Gabelstapler   30.000 €  

Oberursel-Bommersheim LF 20 2020 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

Oberursel-Mitte HLF 20  ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

Oberursel-Stierstadt HLF 20  ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

Stab 04 KdoW  für Stadtbrandinspektor 75.000 €  

Oberursel-Stierstadt MTF   75.000 €  

Stab 04 MZF Werkst.   75.000 €  

Oberursel-Mitte AB-Bindemittel   50.000 €  
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Feuerwehr Fahrzeug 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

Oberursel-Bommersheim GW-Licht 2020  250.000 €  

Oberursel-Mitte GW-Mess   150.000 €  

Stab 04 MZF 2021  50.000 €  

Oberursel-Mitte DLK 23-12 2022 mit Gelenkteil am Leiterpark  850.000 €  

Oberursel-Stierstadt DLK 23-12  mit Gelenkteil am Leiterpark  850.000 €  

Oberursel-Weißkirchen ELW ÖEL    200.000 €  

Oberursel-Stierstadt AB-Betreuung   50.000 €  

Oberursel-Mitte MZF 2023  75.000 €  

Oberursel-Mitte AB-SLM 2024  180.000 €  

Oberursel-Bommersheim Dekon-P  KatS Bund zu 100%  

Oberursel AB Tiefgarage  

Platzhalter für Sondergerät auf-
grund von großen Tiefgaragen 
und Fahrzeugen mit Alternativan-
trieb  

500.000 € 

Oberursel-Mitte WLF    KatS Hochtaunuskreis zu 100%  

Oberursel-Mitte LF 20 2025 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

Oberursel-Weißkirchen MTF   75.000 €  

Stab 04 AB-Pritsche  für Teleskoplader 10.000 €  

Stab 04 Teleskoplader   90.000 €  

Oberursel-Stierstadt MZF 2026  75.000 €  

Stab 04 GW N (L)   120.000 

Oberursel-Stierstadt LF 20 2027 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

Oberursel-Mitte AB-Pritsche   10.000 €  

Oberursel-Mitte WLF m. Ladekran   300.000 €  

Oberursel-Mitte AB-Mulde 2028  10.000 €  

Oberursel-Oberstedten LF 20 2029 > 2.000 Liter Löschwasser 350.000 €  

Oberursel-Weißkirchen HLF 20  mit maschineller Zugeinrichtung 450.000 €  

Oberursel-Mitte ELW 1   120.000 €  

Oberursel-Stierstadt KdoW   120.000 €  

Oberursel-Stierstadt AB-HWL   15.000 €  

Oberursel-Oberstedten GTLF 2030 > 7.000 Liter Löschwasser 450.000 €  

Oberursel-Bommersheim KdoW   120.000 €  

Oberursel-Oberstedten KdoW   120.000 €  

Oberursel-Weißkirchen KdoW   120.000 €  

Oberursel-Mitte AB-Logistik   60.000 €  

Oberursel-Mitte RW   500.000 €  

Oberursel-Bommersheim HLF 20 2031 ohne maschinelle Zugeinrichtung 380.000 €  

Oberursel-Stierstadt WLF m. Ladekran 2035  300.000 €  

Oberursel-Mitte AB-Strom 2037 KatS Land Hessen zu 100%  

Oberursel-Stierstadt AB-SSL  KatS Hochtaunuskreis zu 100%  

Oberursel-Mitte AB-Dekon 2038 KatS Land Hessen zu 100%  

Oberursel-Mitte AB-Gefahrgut   300.000 €  
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Feuerwehr Fahrzeug 
Beschaffung 

in 
Anmerkungen Kosten 

Oberursel-Mitte WLF 2039  250.000 €  

 

6.5. Gesamteinsatzleitung gemäß § 20 HBKG 

Zur Bearbeitung von komplexen Einsatzereignissen ist eine Gesamteinsatzleitung gemäß § 20 
HBKG einzurichten. Diesem Führungsstab obliegen im Schadensfall die Befugnisse der Einsatzlei-
tung der Feuerwehren der Stadt Oberursel (Taunus) und der anderen Beteiligten.  

Der Gesamteinsatzleitung gehören an: 
- für den politisch administrativen Teil der Magistrat unter Leitung des Bürgermeisters und 
- für den taktisch operativen Teil die Leitung der Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus). 

Zur Wahrnehmung dieser Aufgabe wird die ortsfeste Örtliche Einsatzleitung am Standort Oberur-
sel-Mitte betrieben. 
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7. Bedarfsermittlung Personal 

Der Brandschutz und die allgemeine Hilfe werden durch die Freiwillige Feuerwehr ehrenamtlich 
sichergestellt. Alle Einsatzkräfte, auch die des Stab 04, versehen ihren Einsatzdienst ehrenamtlich. 
Durch die in den letzten Jahren deutlich gestiegenen qualitativen und quantitativen Anforderungen 
an die Einsatzkräfte ist die Belastung für jede einzelne ehrenamtliche Einsatzkraft erheblich ge-
stiegen. Die Möglichkeiten zur Entlastung der Einsatzkräfte bei gleichzeitiger planerischer Sicher-
stellung der Einsatzmöglichkeit der Feuerwehr wurden in den letzten Jahren gänzlich ausge-
schöpft. Insbesondere durch eine gesamte Neuausrichtung der Alarm- und Ausrückeordnung im 
Jahr 2010 und verschiedene Anpassungen wurde versucht, eine gleichmäßigere Verteilung und 
Belastung der Einsatzkräfte unter Einhaltung der gesetzlichen Hilfsfrist und den einsatztaktischen 
Notwendigkeiten umzusetzen. 

Neben den zeitkritischen Einsätzen werden die Einsatzkräfte zunehmend mit der Besetzung von 
Brandsicherheitsdiensten belastet. Die deutlich gestiegene Anzahl von Großveranstaltungen in der 
Stadt machen mittlerweile etwa zehnmal jährlich eine feste Wachbesatzung über teilweise ein ge-
samtes Wochenende erforderlich. 

7.1. Personalbedarf 

Der Personalansatz für die jeweiligen Wehren richtet sich nach sinnvollen einsatztaktischen Ein-
satzmittelketten, die von der Wehr zu besetzen sind. Da die Feuerwehren für eine Vielzahl ver-
schiedener Schadensereignisse Fahrzeuge und Material vorhalten, wäre der Ansatz, sämtliche 
Fahrzeuge einer Wehr gleichzeitig besetzen zu müssen, überdimensioniert. 

Um sicherzustellen, dass dieser Personalansatz in der überwiegenden Zeit zur Verfügung steht, 
muss der grundsätzliche Ansatz redundant vorgehalten werden. Es ist festzuhalten, dass der hier 
ermittelte Personalansatz nur als Orientierung dient und keinen absoluten Wert darstellt. 

Im Weiteren wird zwischen Führungskomponenten (beispw. KdoW), Lösch- und Hilfeleistungs-
komponenten (LF 20, HLF 20, TLF 16/25 usw.) und Ergänzungskomponenten (DLK, RW, WLF, 
Feststation usw.) unterschieden. 

Neben dem Personalansatz zur Aufrechterhaltung der Einsatzbereitschaft in den einzelnen Weh-
ren ist weiterhin ein Personalansatz für übergeordnete Führungsaufgaben vorzuhalten und zu be-
rücksichtigen. 
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Einheit Komponenten Funktionen Einsatzkräfte 

Leitung Gesamtstadt Führungskomponente 12  

 zzgl. 100% Redundanz 12 24 

Oberursel-Mitte Führungskomponente 2  

 Lösch- & Hilfeleistungskomponente 18  

 Ergänzungskomponente 9  

 Summe 29  

  zzgl.100% Redundanz 29 58 

Oberursel-Bommersheim Führungskomponente 2  

 Lösch- & Hilfeleistungskomponente 18  

 Ergänzungskomponente 3  

 Summe 23  

  zzgl.100% Redundanz 23 46 

Oberursel-Oberstedten Führungskomponente 2  

 Lösch- & Hilfeleistungskomponente 18  

 Ergänzungskomponente 3  

 Summe 23  

  zzgl.100% Redundanz 23 46 

Oberursel-Weißkirchen Führungskomponente 2  

 Lösch- & Hilfeleistungskomponente 18  

 Ergänzungskomponente 3  

 Summe 23  

  zzgl.100% Redundanz 23 46 

Oberursel-Stierstadt Führungskomponente 2  

 Lösch- & Hilfeleistungskomponente 18  

 Ergänzungskomponente 6  

 Summe 26  

  zzgl.100% Redundanz 26 52 

Summe   272 

7.2. Analyse des aktuellen Personalstands 

Eine Analyse der Personalstärken seit 2010 hat folgende Personalstärke der Wehren ergeben: 
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Oberursel-Mitte 

Datum Minifeuerwehr Jugendfeuerwehr Einsatzabteilung 
Alters- & Ehren-

abteilung 
31.12.2010 6 16 57 21 

31.12.2011 8 16 58 21 

31.12.2012 14 15 61 22 

31.12.2013 19 22 69 23 

31.12.2014 18 20 73 22 

31.12.2015 16 23 73 23 

31.12.2016 6 24 70 23 

31.12.2017 16 21 67 26 

01.12.2018 20 23 70 26 

 
Oberursel-Bommersheim 

Datum Minifeuerwehr Jugendfeuerwehr Einsatzabteilung 
Alters- & Ehren-

abteilung 
31.12.2010 9 3 46 19 

31.12.2011 9 5 48 19 

31.12.2012 7 12 49 19 

31.12.2013 9 17 50 21 

31.12.2014 10 18 48 21 

31.12.2015 8 22 50 23 

31.12.2016 7 16 50 24 

31.12.2017 5 18 44 23 

01.12.2018 5 16 47 23 

 
Oberursel-Oberstedten 

Datum Minifeuerwehr Jugendfeuerwehr Einsatzabteilung 
Alters- & Ehren-

abteilung 
31.12.2010 2 8 28 24 

31.12.2011 2 9 28 24 

31.12.2012 1 10 31 24 

31.12.2013 15 13 37 32 

31.12.2014 16 14 37 29 

31.12.2015 6 9 37 27 

31.12.2016 9 9 38 24 

31.12.2017 16 11 33 21 

01.12.2018 13 13 33 21 
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Oberursel-Weißkirchen 

Datum Minifeuerwehr Jugendfeuerwehr Einsatzabteilung 
Alters- & Ehren-

abteilung 
31.12.2010 9 7 50 27 

31.12.2011 12 7 53 27 

31.12.2012 15 11 54 27 

31.12.2013 11 19 55 27 

31.12.2014 15 21 54 27 

31.12.2015 18 19 59 28 

31.12.2016 11 21 58 27 

31.12.2017 18 18 60 26 

01.12.2018 17 14 55 28 

 
Oberursel-Stierstadt 

Datum Minifeuerwehr Jugendfeuerwehr Einsatzabteilung 
Alters- & Ehren-

abteilung 
31.12.2010 0 9 38 20 

31.12.2011 2 10 40 20 

31.12.2012 3 10 40 21 

31.12.2013 17 13 49 22 

31.12.2014 12 11 45 21 

31.12.2015 16 7 50 21 

31.12.2016 13 9 47 21 

31.12.2017 9 12 50 22 

01.12.2018 13 14 47 22 

 

Unter Berücksichtigung der Altersgrenze von 60 Jahren (mit der Möglichkeit der Verlängerung bis 
65 Jahre) ist in den folgenden Jahren von einem planerischen Übergang von Einsatzkräften in die 
Alters- und Ehrenabteilung wie folgt auszugehen (Stand 01.12.2018): 

 

Alter 
Oberursel- 

Mitte 
Oberursel- 

Bommersheim 
Oberursel-

Oberstedten 
Oberursel- 

Weißkirchen 
Oberursel- 
Stierstadt 

> 55 9 2 2 4 1 

> 60 1 3 1 0 2 

 

Zusammenfassend ist die grundsätzliche Gesamtstärke der Einsatzabteilungen der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Oberursel zwar als ausreichend, jedoch nicht als gut zu bezeichnen.  

Insbesondere die Altersentwicklung ist dabei permanent kritisch zu hinterfragen. Bei diesen hohen 
Belastungen für die Einsatzkräfte ist nicht davon auszugehen, dass die Kameradinnen und Kame-
raden umfänglich ihren Dienst bis zum Erreichen des 60. oder gar 65. Lebensjahr ausführen kön-
nen und wollen.   

Zur Sicherstellung der gesetzlichen Hilfsfrist ist es erforderlich, dass mindestens eine Staffel (Per-
sonalstärke 6 Einsatzkräfte) innerhalb von 10 Minuten nach der Alarmierung vor Ort sind und be-
ginnen Maßnahmen zu ergreifen. Eine geringere Personalstärke ist in den überwiegenden Ein-
satzszenarien nicht mit denen für den Feuerwehrdienst in Hessen verbindlich zu berücksichtigen-
den Feuerwehrdienstvorschriften abbildbar. 
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Die Einhaltung der gesetzlichen Hilfsfrist an Werktagen im Zeitraum von 7:00 bis ca. 17:00 Uhr 
wird zunehmend problematischer. Aufgrund der stärkeren beruflichen Einbindung der Einsatzkräf-
te, der eingeforderten beruflichen Flexibilität und der teilweise fehlenden Möglichkeit, den Arbeits-
platz aus den unterschiedlichsten Gründen zu verlassen, ist die Sicherstellung der gesetzlichen 
Hilfsfrist als Pflichtaufgabe der Gemeinde zunehmend gefährdet bzw. wird schon jetzt bisweilen 
nicht mehr eingehalten. 

Aufgrund des Vorkommens von bisweilen mehreren Einsätzen an einem Tag und dies teilweise 
während der regulären Arbeitszeit, sinkt außerdem die Bereitschaft der Einsatzkräfte, an jedem 
Einsatz teilzunehmen. Diese Entwicklung ist mittlerweile sogar auch bei nächtlichen Einsätzen zu 
beobachten, da die Einsatzkräfte vorziehen, den Erholungsschlaf für den kommenden Arbeitstag 
fortzuführen. 

Es ist jedoch grundsätzlich festzustellen, dass die Personalstärke bei anspruchsvollen Einsatzla-
gen wie Verkehrsunfällen, Wohnungsbränden etc. in der Regel ausreichend ist. 

7.3. Umsetzungsempfehlung 

7.3.1. Sicherstellung der Hilfsfrist an Werktagen 

Unter Berücksichtigung der zeitlichen Einschränkung durch die Hilfsfrist ist bzgl. der Personalsitua-
tion der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Oberursel festzustellen, dass die Gesamtstärke aktuell 
grundsätzlich noch ausreichend ist. Jedoch sinkt die zeitliche Verfügbarkeit der Einsatzkräfte zu 
Tageszeiten immer mehr, sodass sie zur Sicherstellung der gesetzlichen Hilfsfrist teilweise nicht 
mehr ausreichend ist. Auch zeigt sich der Trend, dass durch die zunehmende Belastung der Ein-
satzkräfte aufgrund der stetig steigenden Einsatzzahlen die Bereitschaft, an jedem Einsatz, an 
dem man teilnehmen könnte, auch wirklich teilzunehmen, deutlich gesunken ist.   

Damit die ehrenamtlichen Einsatzkräfte auch weiterhin bereit sind, sich unter Einbringung eines 
erheblichen persönlichen Engagements in der Freiwilligen Feuerwehr zu engagieren, sind von Sei-
ten der Stadt Oberursel anerkennende Maßnahmen erforderlich. Dafür sind dauerhaft zusätzliche 
Haushaltmittel einzustellen. Die konkreten Maßnahmen sind in einer übergreifenden Arbeitsgruppe 
von Vertretern der städtischen Gremien, der städtischen Verwaltung und der Feuerwehr festzule-
gen und umzusetzen. 

Durch die Mitarbeiter des Stab 04 muss während der regulären Arbeitszeit sichergestellt werden, 
dass grundsätzlich eine Staffel (sechs Einsatzkräfte) verfügbar ist und sich im Stadtgebiet aufhält. 
Wenn dies geplant nicht möglich ist, dann müssen ehrenamtliche Einsatzkräfte auf Basis des 
Brandsicherheitsdienstes an den Werktagen Bereitschaftsdienst auf der Feuerwache Oberursel-
Mitte versehen. 

Zur Koordinierung der einsatztaktisch notwendigen Maßnahmen ist eine dauerhafte Besetzung der 
Fernmeldezentrale durch Mitarbeiter des Stab 04 notwendig. Somit ergibt sich eine Funktionsstär-
ke von sieben Einsatzkräften, die an Werktagen im Zeitraum von 7:00 bis ca. 16:00 Uhr unmittel-
bar für den Einsatzdienst zur Verfügung stehen. Dabei ist unter Anlehnung des insbesondere im 
Bereich des Rettungsdienstes verwendeten Personalschlüssels zur Berücksichtigung von Urlaub, 
Krankheit und Fortbildung ein Personalfaktor von 1,7 erforderlich. Dies bedeutet, dass zur planeri-
schen Sicherstellung der gesetzlichen Hilfsfrist an Werktagen beim Stab 04 insgesamt zwölf Mitar-
beiter erforderlich sind. Unter Berücksichtigung der ab dem Haushaltsjahr 2019 neun vorhandenen 
Stellen ist ein Mehrbedarf von drei Mitarbeitern gegeben. 

7.3.2. Dauerhafte Entlastung der ehrenamtlichen Einsatzkräfte: 

Damit die ehrenamtlichen Einsatzkräfte eine dauerhafte Entlastung insbesondere während der 
regulären Arbeitszeit erfahren, muss auf die Alarmierung von ehrenamtlichen Einsatzkräften zu 
Kleineinsätzen weitestgehend verzichtet werden können. Durch das bereits stattfindende eigen-
ständige Abarbeiten von Kleinsteinsätzen im Falle der Verfügbarkeit einer ausreichenden Anzahl 
an Mitarbeitern des Stab 04 hat hier bereits eine merkbare Entlastung stattgefunden.  

Um eine dauerhafte Entlastung tagsüber umsetzen zu können, muss eine Löschgruppe (neun Ein-
satzkräfte) verfügbar sein. Durch diese kann die Staffel zur Sicherstellung der gesetzlichen 
Hilfsfrist und ein Sonderfahrzeug, in der Regel eine Drehleiter, zur Sicherstellung des zweiten Ret-
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tungswegs im Brandfall, unmittelbar eingesetzt werden. Bei einer vorhandenen Personalstärke in 
dieser Größenordnung kann insbesondere auf die unmittelbare Alarmierung von ehrenamtlichen 
Einsatzkräften bei Auslösungen von Brandmeldeanlagen und ausgelösten Heimrauchmeldern ver-
zichtet werden.  

Unter Berücksichtigung der Ausführungen zur Sicherstellung der gesetzlichen Hilfsfrist und zur 
dauerhaften Entlastung der ehrenamtlichen Einsatzkräfte sind langfristig zehn Einsatzkräfte (eine 
Löschgruppe zzgl. eines Fernmelders) während der regulären Arbeitszeit an Werktagen erforder-
lich. Unter Anwendung des Personalfaktors von 1,7 ergibt sich mittelfristig ein Personalbedarf von 
17 Einsatzkräften. 

Zur zeitnahen Umsetzung der Maßnahmen ist es erforderlich, dass der Stab 04 schrittweise um 
zusätzliches Personal aufgestockt wird. In den Haushaltsjahren 2019 bis 2022 ist jeweils eine wei-
tere Stelle zu schaffen. Da es in den aktuellen Räumlichkeiten in der Marxstraße 24 schon jetzt 
sehr problematisch ist, den Rechtsvorschriften entsprechende Arbeitsplätze räumlich unterzubrin-
gen, sind die darüber hinausgehenden Stellen erst nach der Fertigstellung des Gefahrenabwehr-
zentrums umzusetzen.  

7.3.3. Qualifikation der hauptamtlichen Mitarbeiter 

Aktuell versehen alle Mitarbeiter des Stab 04 ihren Einsatzdienst während der Arbeitszeit im Status 
eines Freiwilligen Feuerwehrmanns bzw. einer Freiwilligen Feuerwehrfrau. Dies bedeutet, dass die 
Teilnahme am Einsatzdienst eine freiwillige Leistung ist und die Mitarbeiter aktuell nicht verpflichtet 
werden können, am Einsatzdienst teilzunehmen. Dadurch ergibt sich mittel- und langfristig keine 
sichere Planungsbasis. 

Um im Sinne der Stadt Oberursel eine verbindliche Teilnahme am Einsatzdienst und damit eine 
zuverlässige Ressourcenplanung sicherzustellen, ist zukünftig das Arbeitsverhältnis bei Stellen-
neubesetzungen zu verändern. Für Neueinstellungen muss der Feuerwehr- und Einsatzdienst Teil 
des Arbeitsverhältnisses sein. Dies könnte in Form eines feuerwehrtechnischen Beamtenverhält-
nisses erreicht werden. Die Qualifikationsstufe ergäbe sich dann aus der Stellenbeschreibung. 

Ebenso ist eine Überführung der aktuellen Mitarbeiter des Stab 04 in ein solches Arbeitsverhältnis 
kritisch zu prüfen und wenn möglich zeitnah und mit Nachdruck umzusetzen. Für diejenigen Mitar-
beiter des Stab 04, die nicht überführt werden können, ist eine analoge Regelung zum feuerwehr-
technischen Dienst in Form des Renteneintrittsalters sowie von Zulagen und/oder Sonderleistun-
gen zu vereinbaren. 

7.4. Führungsorganisation 

Die Leitung der Feuerwehr wird aktuell durch den Stadtbrandinspektor und den stellv. Stadtbrand-
inspektor gebildet. Jede einzelne Wehr wird durch einen Wehrführer und einen stellv. Wehrführer 
geführt. 

Um den grundsätzlich gestiegenen Arbeitsaufwand abbilden zu können, besteht zukünftig die Mög-
lichkeit, jeweils einen zweiten Stellvertreter optional zu etablieren. Die Satzung der Freiwilligen 
Feuerwehr ist entsprechend anzupassen. Der Wehrführerausschuss bzw. der Feuerwehraus-
schuss entscheidet über die jeweilige Erforderlichkeit. 

Die Aufgabenvielfalt, die an die Leitung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Oberursel gestellt 
wird, hat in den letzten Jahren deutlich zugenommen. Auch der notwenige Fortbildungsaufwand ist 
immens. Durch die Besonderheit der Stadt Oberursel, eine eigene Brandschutzdienststelle zu ha-
ben, ergeben sich zusätzliche Anforderungen an die Leitung der Feuerwehr. 

Aktuell können aus zeitlichen Gründen folgenden Pflichtaufgaben nicht ausgeführt werden: 

- Gefährdungsanalysen für die Feuerwehrgerätehäuser der Stadt Oberursel, 

- Sicherstellung der Durchführung der Gefahrenverhütungsschau zur Umsetzung der Be-
lange des abwehrenden Brandschutzes in Sonderbauten, 

- Sicherstellung der ausreichenden Stellungnahme im Baugenehmigungsverfahren zur 
Umsetzung der Belange des abwehrenden Brandschutzes in Sonderbauten, 
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- Durchführung der Gefahrenabwehrplanungen bei Anlagen nach Bundesimmissions-
schutzgesetz. Erstellung von externen Notfallplänen nach § 48 und § 48a nach HBKG, 

- Erstellen, Evaluieren und Fortschreiben von Sonderschutzplänen für besondere Objekte 
z.B. Klink Hohemark, Barth Galvanik, Rolls Royce, Kläranlage, Landwirtschaftliche Ob-
jekte usw., 

- Erstellen, Evaluieren und Fortschreiben von ereignisbezogenen Sonderschutzplänen wie 
zum Beispiel Ausfall der kritischen Infrastruktur (Stromnetz, Trinkwassernetz oder Ab-
wassernetz), flächendeckenden Unwetterlagen, großflächigen Waldbrand, Warnung der 
Bevölkerung bei Gefahrstoffaustritten, Ausbreitung von Schadstoffwolken usw., 

- regelmäßige Vorbereitung, Durchführung und Aufbereitung von gesetzlich vorgeschrie-
benen Sonderübungen wie zum Beispiel Waldbrandübungen, 

- Beratung und Einbringen der Belange des abwehrenden Brandschutzes bei Einrichtun-
gen von Baustellen im Bereich des öffentlichen Verkehrsraums, 

- Fachaufsicht über die Freiwillige Feuerwehr durch Überprüfung und Entwicklung des 
Ausbildungsstands und Fortbildungskonzepten und die 

- Mitwirkung in den Katastrophenschutzeinrichtungen des Landkreises zur Sicherstellung 
der Schnittstelle zwischen der Stadt Oberursel und des Landkreises im Gefahrenfall. 

Zur Umsetzung dieser Maßnahmen ist nach Überzeugung des Wehrführerausschusses die Schaf-
fung eines hauptamtlichen Stadtbrandinspektors erforderlich. Nach der Novellierung des Hessi-
schen Brand- und Katastrophenschutzgesetzes im Jahre 2018 besteht nun die Möglichkeit, auch 
für Städte mit weniger als 50.000 Einwohnern einen hauptamtlichen Leiter der Freiwilligen Feuer-
wehr zu etablieren. 

Die dazu vom Gesetzgeber festgelegten erforderlichen Maßnahmen sind: 

- die Anpassung der Satzung, mit entsprechender Zustimmung der städtischen Gremien 
und der Mehrheit der aktiven Feuerwehrangehörigen, 

- die Bereitstellung einer entsprechenden Stelle im städtischen Haushalt, 

- die Ausschreibung einer Stelle mit Durchführung eines Auswahlverfahrens und 

- die einmalige Beteiligung der aktiven Feuerwehrangehörigen bei der konkreten Stellen-
besetzung mit dem vorgeschlagenen Bewerber. 

Der zukünftige Stelleninhaber muss über die Qualifikation des gehobenen feuerwehrtechnischen 
Dienstes verfügen und sollte einen Studiengang in einer geeigneten Fachrichtung abgeschlossen 
haben. Dadurch wird sichergestellt, dass er über die notwendigen Voraussetzungen zur Erfüllung 
der oben aufgeführten Aufgabenfelder verfügt. Durch die Etablierung dieser Funktion ist davon 
auszugehen, dass die gesetzlichen Anforderungen zukünftig aufgearbeitet werden können. Dem 
hauptamtlichen Stadtbrandinspektor untersteht die gesamte Freiwillige Feuerwehr der Stadt Ober-
ursel, einschließlich der Personalverantwortung für den Stab 04. Die Besoldung ergibt sich aus der 
Stellenbeschreibung. 

Da die Stelle vor Beendigung der Wahlperiode des aktuellen ehrenamtlichen Stadtbrandinspektors 
besetzt sein sollte, muss die Stellenschaffung für das Haushaltsjahr 2020 vorgesehen werden. 
Dadurch ist eine notwenige Einarbeitungs- und Übergabezeit sichergestellt. Da in diesem Zeitraum 
auch die Bauphase des geplanten Gefahrenabwehrzentrums fällt, ist eine nachhaltige Übergabe 
und Einarbeitung zwingend erforderlich. 

Gemäß den Vorgaben des Hessischen Brand- und Katastrophenschutzgesetztes in § 12 Leitung 
der Feuerwehr ist bei einem hauptamtlichen Stadtbrandinspektor ein Sprecher der Freiwilligen 
Feuerwehr zu etablieren. Er vertritt federführend die Interessen der ehrenamtlichen Feuerwehran-
gehörigen auf Ebene der Gesamtstadt gegenüber der Leitung der Feuerwehr. 

Wenn die Mehrheit der aktiven Feuerwehrangehörigen die Etablierung eines hauptamtlichen 
Stadtbrandinspektors ablehnt, so wird das Amt zukünftig weiterhin ehrenamtlich ausgeführt wer-
den. 

Ab einer Einwohnerzahl von 50.000 ist die Einführung eines Leiters der Feuerwehr zwingend er-
forderlich. Diese Funktion ist dann, nach Feuerwehrorganisationsverordnung, zwingend eine 
hauptamtliche Funktion mit der Qualifikation des gehobenen feuerwehrtechnischen Diensts. Da 
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davon auszugehen ist, dass in der Laufzeit dieses Bedarfs- und Entwicklungsplans diese Einwoh-
nerzahl erreicht ist, empfiehlt der Wehrführerausschuss den städtischen Gremien und den aktiven 
Feuerwehrangehörigen die Schaffung eines hauptamtlichen Stadtbrandinspektors schon jetzt. Die-
ser kann dann ohne Aufwand in die neue Funktion des Leiters der Feuerwehr überführt werden. 

7.5. Dauerhafte Besetzung der Feuerwehreinsatzzentrale 

Die unmittelbaren Koordinierungsanforderungen bei Einsätzen und besonderen Situationen in der 
Stadt (Stromausfall, Verkehrsbehinderungen, extreme Wetterereignisse) verursachen einen hohen 
und dann auch zeitkritischen Steuerungsaufwand. Auch steigt der Bedarf an Unterstützung durch 
eine zentrale, medial angebundene Stelle. Insbesondere durch die Verwendung der digitalen 
Funktechnik ist der Koordinierungsaufwand erneut gestiegen. Jene Bedarfe können durch die 
Zentrale Leitstelle des Hochtaunuskreises nicht mehr gedeckt werden. Daher wird eine dauerhafte 
Besetzung der Feuerwehreinsatzzentrale ab dem Jahr 2020 erforderlich. Der Dienst ist gegen eine 
Aufwandsentschädigung von gesondert ausgebildeten ehrenamtlichen Einsatzkräften aus dem 
gesamten Stadtgebiet durchzuführen. 
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8. Bedarfsermittlung Infrastruktur 

8.1. Feuerwehrhäuser 

Zur Sicherstellung des Dienstbetriebes sind in jedem Stadtteil Feuerwehrhäuser vorhanden. Die 
vorhandenen Gebäude entsprechen derzeit jedoch nicht den allgemeinen Vorgaben. Sie entspre-
chen an vielen Stellen sogar nicht einmal den zwingend einzuhaltenden Unfallverhütungsvorschrif-
ten. Auch die einschlägigen Normen sehen seit einigen Jahren angepasste Vorgaben für die Er-
richtung und den Betrieb von Feuerwehrhäusern vor. Eine aktuelle Begehung durch den Techni-
schen Prüfdienst Hessen und der Unfallkasse Hessen hat im Rahmen von Stichproben mehrere 
gravierende Mängel aufgezeigt, die teilweise sofortigen Handlungsbedarf erfordern. Dabei geht es 
besonders um den präventiven Gesundheitsschutz der ehrenamtlichen Einsatzkräfte und die Ar-
beitsplätze des hauptberuflichen Personals. 

Die hier vorgelegte Bedarfs- und Entwicklungsplanung setzt die Umsetzung der auf Basis der Er-
kenntnisse aus dem Bericht des Prüfdiensts eingeleiteten unmittelbaren Maßnahmen bereits vo-
raus. In naher Zukunft ist jedoch eine strategische Überprüfung aller Standorte (mit Ausnahme des 
Gefahrenabwehrzentrums) durch Fachplaner erforderlich. Die entsprechenden Gutachten soll 
rechtzeitig im aktuellen Planungszeitraum beauftragt und durchgeführt werden, damit auf Basis der 
Ergebnisse eine Fortschreibung dieses Plans erfolgen kann. Abhängig von den Ergebnissen könn-
te dies auch schon während des aktuellen Planungshorizontes zu einer nachträglichen Anpassung 
des   Bedarfs- und Entwicklungsplan führen. 

8.1.1. Ausstattungsanforderungen 

Feuerwehrhäuser sind bauliche Anlagen, in denen Fahrzeuge, Geräte und sonstige Ausstattungen 
der Feuerwehr einsatzbereit und vor Witterungseinflüssen geschützt untergebracht sind. Wesentli-
che Bestandteile von Feuerwehrhäusern sind unter anderem Fahrzeughallen, Umkleideräume, 
Aufenthalts- und Bereitschaftsräume, Sozialräume, Schulungsräume, Jugendräume, Lager usw. 

In Feuerwehrhäusern von übergeordneter und/oder mit überörtlichen Aufgaben betrauten Feuer-
wehren gemäß HBKG sind weitere notwendige bauliche und räumliche Anlagen wie zum Beispiel, 
Schlauchwaschanlage und Schlauchlager, Atemschutzwerkstatt und Atemschutzlager, Fernmel-
debetriebsstelle usw. untergebracht. 

Planungsgrundlagen für Feuerwehrhäuser und bauliche Anlagen zur Sicherstellung der Einsatzbe-
reitschaft der Feuerwehren sind im Wesentlichen die DIN und die Raumprogrammempfehlung für 
Feuerwehrhäuser und Feuerwehrstützpunkte der Richtlinie für die Gewährung von Zuwendungen 
des Landes Hessen zur Förderung des Brandschutzes (Brandschutzförderrichtlinie) sowie die 
Bestimmungen der Unfallversicherungsträger. 

Für Einrichtungen und Anlagen, die von den hauptberuflichen Gerätewarten genutzt werden, gel-
ten darüber hinaus die Arbeitsplatzverordnungen. 

8.1.1.1. Grundausstattung jedes Feuerwehrhauses 

Sämtliche Feuerwehrhäuser müssen zur Sicherstellung des abwehrenden Brandschutzes aber 
auch im Rahmen des Zivilschutzes und zur Wahrnahme weiterer Pflichtaufgaben wie beispw. der 
Brandschutzerziehung folgende grundsätzliche Ausstattungsmerkmale aufweisen: 

- vollständig unabhängige Netzersatzanlage zur Sicherstellung des Betriebs bei einem 
Stromausfall, 

- Küche zur Verpflegung der Einsatzkräfte sowie in einfachem Umfang hilfesuchender 
Bürger im Falle einer Katastrophenlage, 

- zeitgemäße Informations- und Kommunikationsanlagen, 

- zeitgemäße Büroausstattung, 

- von externer Versorgung unabhängige Heizmöglichkeiten, 

- angemessene Aufenthalts-, Sozial- und Bereitschaftsräume einschließlich Räume für die 
Jugend- und Musikabteilungen, 
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- Brand- und Einbruchmeldeanlage, 

- angemessene Zugangssicherung und -kontrolle, 

- Unterrichts- und Versammlungsräume mit zeitgemäßer medialer Ausstattung, 

- umfangreiche Lagerflächen, 

- Räumlichkeit zur Unterstützung von den Brandschutz fördernden Vereinsaktivitäten, 

- praktische Standardübungsmöglichkeiten einschließlich einfacher Anleitermöglichkeiten 
für tragbare Leitern, 

- Werkstatt zur Wartung und Überprüfung Technischen Geräts, 

- Stiefelwaschanlage, 

- Lagermöglichkeiten für kontaminierte Einsatzkleidung und -ausrüstung, 

- angemessene Trennung von kontaminierten und nichtkontaminierten Arbeits- und Um-
kleidebereichen sowie 

- Einrichtungen zur Unterstützung und Durchführung der Brandschutzerziehung. 

8.1.1.2. Standortunabhängige Ausstattung 

Darüber hinaus bedarf es spezieller Ausstattung, die jedoch nicht an allen Standorten direkt ver-
fügbar sein muss: 

- Übungsturm mit Anleiter- und Überstiegsmöglichkeiten für tragbare Leitern und v.a. auch 
für Drehleitern, 

- Atemschutzübungsstrecke, 

- Möglichkeit zur Heißausbildung inkl. einer abgedichteten Fläche, auf der technische Hilfe 
an mit Betriebsstoffen gefüllten Fahrzeugen und Behältnissen geübt werden kann, 

- Feuerwehreinsatzzentrale, 

- Räumlichkeiten zum Betrieb eines vollständigen Stabs für Großschadens- oder Flächen-
lagen, 

- Pumpenprüfstand sowie 

- ein größerer Lehrsaal für Lehrgänge und stadtteilübergreifenden Ausbildung. 

8.1.1.3. Ausstattung zum Betrieb der Feuerwehr 

Zum Betrieb der Feuerwehr besteht weiterhin die Notwendigkeit spezieller Räumlichkeiten und 
Werkstätten. Der Bedarf ist im Raumbuch des Gefahrenabwehrzentrums bereits festgelegt. Aus-
zugsweise sind zu nennen: 

- Atemschutzwerkstatt und -lager, 

- Schlauchwerkstatt, -waschanlage und -lager, 

- Kleiderkammer und Wäscherei für Schutzkleidung und 

- Kfz-Werkstatt. 

Während die zuvorderst genannte Grundausstattung in allen Standorten zur Verfügung stehen 
muss, wird die Sonderausstattung sämtlich im neuen Gefahrenabwehrzentrum konzentriert. Dies 
sichert einerseits eine zentrale Zufahrt und zeitliche Erreichbarkeit und bietet andererseits Effizi-
enzvorteile, da dort gleichzeitig auch der Arbeitsplatz der hauptberuflichen Mitarbeiter liegt. 

8.1.2. Standort Oberursel-Mitte 

Der Neubau des Standorts Oberursel-Mitte in Form des Gefahrenabwehrzentrums befindet sich 
derzeit in der Umsetzung. Es ist davon auszugehen, dass dieser Neubau mängelfrei errichtet wird. 
Auf eine Analyse der aktuellen Mängel im alten Feuerwehrhaus wird hier daher verzichtet. 

Ungeachtet dessen müssen die durch den Technischen Prüfdienst festgestellten und als unver-
züglich zu beseitigen klassifizierten Mängel entsprechend behoben werden. 

Diese Planung geht weiterhin davon aus, dass mit der Fertigstellung des Gefahrenabwehrzent-
rums dann auch sämtliche standortunabhängige Ausstattungsanforderungen erfüllt werden. Im 
Folgenden erfolgt daher eine Analyse lediglich der Grundausstattung aller Stadtteilfeuerwehrhäu-
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ser. Nach festgelegtem Zeitplan ist die Fertigstellung für das Jahr 2022 festgelegt. Aufgrund der 
aktuell vorhandenen und dokumentierten Mängel am bestehenden Standort Marxstraße 24 ist eine 
Aufschiebung des Neubaus ausgeschlossen. 

8.1.3. Standort Bommersheim 

8.1.3.1. Aktuelle Mängel und fehlende Grundausstattung 

Nach der vollständigen Umsetzung der Maßnahmen, die im Rahmen der Überprüfung durch den 
Technischen Prüfdienst und der Unfallkasse identifiziert und angestoßen wurden, bestehen vor 
dem Hintergrund der Mindestausstattung noch folgende Mängel: 

- Die Anzahl der derzeit vier Garagen reicht für die notwendigen sechs Fahrzeuge nicht 
aus. 

- Ein Raum für die Minifeuerwehr ist nicht vorhanden. 

- Die Informations- und Kommunikationsanlagen sowie die Büroausstattung entsprechen 
nicht mehr der aktuellen Entwicklung. 

- Von externer Versorgung unabhängige Heizmöglichkeiten bestehen nicht. 

- Weder eine Brand- noch eine Einbruchmeldeanlage ist vorhanden. 

- Eine angemessene Trennung von kontaminierten und nichtkontaminierten Arbeits- und 
Umkleidebereichen ist nicht gegeben. 

- Ein Unterrichts- und Versammlungsraum besteht, jedoch entspricht die mediale Ausstat-
tung nicht mehr dem aktuellen Stand der Technik. 

- Anleitermöglichkeiten sind nicht vorhanden. 

8.1.3.2. Umsetzungsempfehlung 

Die Umsetzung der Maßnahmen, die im Rahmen der Überprüfung durch den Technischen Prüf-
dienst und der Unfallkasse identifiziert und angestoßen wurden, machen umfangreiche Verände-
rungen am Feuerwehrhaus notwendig. Aufgrund der räumlichen Enge am jetzigen Standort ist 
eine zeitnahe Lösung nicht abbildbar. Da für den Stadtteil Bommersheim umfangreichere Flä-
chenerschließungen vorgesehen bzw. diskutiert werden, ist unverzüglich eine ganzheitliche Analy-
se unter Einbeziehung der zukünftigen Flächenausdehnung im Verhältnis zum Standort des Feu-
erwehrhauses zu erstellen. Das zuvor bereits beschriebene Fachgutachten ist deshalb für den 
Standort Bommersheim prioritär zu erstellen. 

Weiterhin werden folgende Mängel direkt behoben: 

- Grundsätzliche Erneuerung der medialen Ausstattung, der Informations- und Kommuni-
kationsanlagen sowie der Büroausstattung. Dies sollte idealerweise übergreifend und 
einheitlich für alle Feuerwehrhäuser erfolgen. 

- Installation einer Brand- und Einbruchmeldeanlage. 

- Montage einer einfachen Anleitermöglichkeit. 

- Einrichtung einer angemessenen Zugangssicherung und -kontrolle. 

- Bereitstellung von provisorischen Fahrzeugstellplätzen. 

8.1.4. Standort Oberstedten 

8.1.4.1. Aktuelle Mängel und fehlende Grundausstattung 

Nach der vollständigen Umsetzung der Maßnahmen, die im Rahmen der Überprüfung durch den 
Technischen Prüfdienst und der Unfallkasse identifiziert und angestoßen wurden, bestehen vor 
dem Hintergrund der Mindestausstattung noch folgende Mängel: 

- Die Informations- und Kommunikationsanlagen sowie die Büroausstattung entsprechen 
nicht mehr der aktuellen Entwicklung. 

- Weder eine Brand- noch eine Einbruchmeldeanlage ist vorhanden. 

- Eine angemessene Trennung von kontaminierten und nichtkontaminierten Arbeits- und 
Umkleidebereichen ist nicht gegeben. 
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- Ein Unterrichts- und Versammlungsraum besteht, jedoch entspricht die mediale Ausstat-
tung nicht mehr dem aktuellen Stand der Technik. 

- Anleitermöglichkeiten sind nicht vorhanden. 

- Lagerflächen nicht ausreichend. 

8.1.4.2. Umsetzungsempfehlung 

Generell ist die temporär im Feuerwehrgerätehaus Oberstedten untergebrachte Atemschutz-
übungsstrecke in das Gefahrenabwehrzentrum umzuziehen und die freiwerdende Nutzfläche wie-
der der Feuerwehr Oberstedten zur Verfügung zu stellen. 

Weiterhin werden folgende Mängel direkt behoben: 

- Grundsätzliche Erneuerung der medialen Ausstattung, der Informations- und Kommuni-
kationsanlagen sowie der Büroausstattung. Dies sollte idealerweise übergreifend und 
einheitlich für alle Feuerwehrhäuser erfolgen. 

- Installation einer Brand- und Einbruchmeldeanlage. 

- Montage einer einfachen Anleitermöglichkeit. 

- Einrichtung einer angemessenen Zugangssicherung und -kontrolle. 

8.1.5. Standort Weißkirchen 

8.1.5.1. Aktuelle Mängel und fehlende Grundausstattung 

Nach der vollständigen Umsetzung der Maßnahmen, die im Rahmen der Überprüfung durch den 
Technischen Prüfdienst und der Unfallkasse identifiziert und angestoßen wurden, bestehen vor 
dem Hintergrund der Mindestausstattung noch folgende Mängel: 

- Die Höhe der Fahrzeughalle entspricht nicht den derzeitigen Normen. Die Einfahrt von 
Feuerwehrzeugen aktueller Bauart ist nicht mehr möglich. 

- Die Anzahl der derzeit vier Garagen reicht für die notwendigen sechs Fahrzeuge nicht 
mehr aus. 

- Die Leistung des derzeit vorgehaltenen Generators als Netzersatzanlage ist nicht ausrei-
chend, um das Feuerwehrhaus ganzheitlich zu betreiben. Hier ist folglich ein neuer Ge-
nerator mit höherer Leistung zu beschaffen. 

- Die Informations- und Kommunikationsanlagen sowie die Büroausstattung entsprechen 
nicht mehr der aktuellen Entwicklung. 

- Von externer Versorgung unabhängige Heizmöglichkeiten bestehen nicht. 

- Weder eine Brand- noch eine Einbruchmeldeanlage ist vorhanden. 

- Ein Unterrichts- und Versammlungsraum besteht, jedoch entspricht die mediale Ausstat-
tung nicht mehr dem aktuellen Stand der Technik. 

- Der Versammlungsraum soll außerhalb der standardmäßigen Feuerwehrdienstzeiten 
auch anderen Ortsvereinen zur Nutzung zur Verfügung stehen. Jedoch muss stets ein 
kurzfristiges Ansetzen von zusätzlichen Versammlungen, Übungs- oder Unterrichtsein-
heiten sowie die Nutzung im Einsatz- oder Katastrophenfall möglich bleiben. Die Belange 
der Feuerwehr bezüglich der Nutzung des Raums sind daher stets und uneingeschränkt 
prioritär zu behandeln. 

- Anleitermöglichkeiten sind nicht vorhanden. 

- Eine Werkstatt zur Wartung und Überprüfung Technischen Geräts ist zwar vorhanden, 
die Ausstattung entspricht jedoch nicht mehr dem aktuellen Stand der Technik. 

- Lagermöglichkeiten für kontaminierte Einsatzkleidung und -ausrüstung sowie eine an-
gemessene Trennung von kontaminierten und nichtkontaminierten Arbeits- und Umklei-
debereichen sind nicht vorhanden. 

- Räume für Jugend- und Minifeuerwehr sind nicht vorhanden. 

- Einrichtungen zur Unterstützung und Durchführung der Brandschutzerziehung sind nicht 
vorhanden. 
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8.1.5.2. Umsetzungsempfehlung 

Da die Umsetzung der Maßnahmen, die im Rahmen der Überprüfung durch den Technischen 
Prüfdienst und der Unfallkasse identifiziert und angestoßen wurden, bereits einige Veränderungen 
am Feuerwehrhaus nach sich ziehen, erscheint eine Kombination dieser Aktivitäten mit dem Be-
heben der zusätzlich hier gelisteten Mängel ratsam. Es wird wie folgt vorgegangen: 

- Erhöhung der vier bestehenden Garagen, sodass eine Einfahrt mit Normfahrzeugen 
möglich wird. 

- Errichtung zweier zusätzlicher Garagen an der Nordseite des Gebäudes anstelle der Ra-
sensteine gegenüber dem Haupteingang. 

- Einrichtung eines Jugend- und Minifeuerwehrraums, der auch für die Brandschutzerzie-
hung genutzt werden kann, im ersten Obergeschoss über den zwei zusätzlichen Gara-
gen. 

- Ersatz der alten, elektrischen Fußbodenheizung in der Fahrzeughalle durch eine zeitge-
mäße und energieeffiziente Heizanlage. Voraussichtlich entfiele dadurch dann der Ersatz 
des Generators. 

- Umorganisation der Räumlichkeiten innerhalb des Gebäudes zur Ermöglichung der 
Trennung von kontaminierten und nichtkontaminierten Arbeitsbereichen. 

- Grundsätzliche Erneuerung der medialen Ausstattung, der Informations- und Kommuni-
kationsanlagen sowie der Büroausstattung. Dies sollte idealerweise übergreifend und 
einheitlich für alle Feuerwehrhäuser erfolgen. 

- Installation einer Brand- und Einbruchmeldeanlage. 

- Montage einer einfachen Anleitermöglichkeit. 

- Einrichtung einer angemessenen Zugangssicherung und -kontrolle. 

8.1.6. Standort Stierstadt 

8.1.6.1. Aktuelle Mängel und fehlende Grundausstattung 

Nach der vollständigen Umsetzung der Maßnahmen, die im Rahmen der Überprüfung durch den 
Technischen Prüfdienst und der Unfallkasse identifiziert und angestoßen wurden, bestehen vor 
dem Hintergrund der Mindestausstattung noch folgende Mängel: 

- Die Anzahl der derzeit fünf Garagen reicht für die notwendigen sieben Fahrzeuge nicht 
mehr aus. 

- Der Bodenbelag in der Containerhalle entspricht nicht der Nutzung  

- Die Informations- und Kommunikationsanlagen sowie die Büroausstattung entsprechen 
nicht mehr der aktuellen Entwicklung. 

- Von externer Versorgung unabhängige Heizmöglichkeiten bestehen nicht. 

- Weder eine Brand- noch eine Einbruchmeldeanlage ist vorhanden. 

- Eine angemessene Trennung von kontaminierten und nichtkontaminierten Arbeits- und 
Umkleidebereichen ist nicht gegeben. 

- Ein Unterrichts- und Versammlungsraum besteht, jedoch entspricht die mediale Ausstat-
tung nicht mehr dem aktuellen Stand der Technik. 

- Anleitermöglichkeiten sind nicht vorhanden. 

- Lagermöglichkeiten für kontaminierte Einsatzkleidung und -ausrüstung sowie eine an-
gemessene Trennung von kontaminierten und nichtkontaminierten Arbeitsbereichen sind 
nicht vorhanden. 

8.1.6.2. Umsetzungsempfehlung 

Da die Umsetzung der Maßnahmen, die im Rahmen der Überprüfung durch den Technischen 
Prüfdienst und der Unfallkasse identifiziert und angestoßen wurden, bereits einige Veränderungen 
am Feuerwehrhaus nach sich ziehen, erscheint eine Kombination dieser Aktivitäten mit dem Be-
heben der zusätzlich hier gelisteten Mängel ratsam. Es wird wie folgt vorgegangen: 

- Errichtung zweier zusätzlicher Garagen an der Westflanke des Hauptgebäudes. 
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- Umorganisation der Räumlichkeiten innerhalb des Gebäudes zur Ermöglichung der 
Trennung von kontaminierten und nichtkontaminierten Arbeitsbereichen. 

- Grundsätzliche Erneuerung der medialen Ausstattung, der Informations- und Kommuni-
kationsanlagen sowie der Büroausstattung. Dies sollte idealerweise übergreifend und 
einheitlich für alle Feuerwehrhäuser erfolgen. 

- Installation einer Brand- und Einbruchmeldeanlage. 

- Montage einer einfachen Anleitermöglichkeit. 

- Einrichtung einer angemessenen Zugangssicherung und -kontrolle. 

8.2. Löschwasserversorgung 

Die Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren und des Deutschen Feuerwehrver-
bands hat in Abstimmung mit dem Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. im Oktober 
2018 einen Anforderungskatalog zur Löschwasserversorgung aus Hydranten in öffentlichen Ver-
kehrsflächen herausgegeben, der als Grundlage für die hier vorgelegte Bedarfs- und Entwick-
lungsplanung Anwendung findet. Basierend auf der Annahme, dass die hier genannten Anforde-
rungen in der gesamten Stadt Oberursel eingehalten werden, wurden die Löschwasserbehälter der 
Fahrzeuge dimensioniert.  

Es ergeben sich folgende Anforderungen: 

- Hydranten sind grundsätzlich so anzuordnen, dass sie die Wasserentnahme leicht er-
möglichen. 

- Die Löschwasserversorgung für den ersten Löschangriff zur Brandbekämpfung und zur 
Rettung von Personen muss in einer Entfernung von 75 m Lauflinie bis zum Zugang je-
des Grundstücks von der öffentlichen Verkehrsfläche aus sichergestellt sein. 

- Entnahmestellen mit nur 400 l/min (24 m³/h) sind zwar vertretbar, jedoch nur wenn die 
gesamte Löschwassermenge des Grundschutzes in einem Umkreis (Radius) von 300 m 
aus maximal 2 Entnahmestellen sichergestellt werden kann. 

- Die Abstände von Hydranten auf Leitungen in Ortsnetzen, die auch der Löschwasserver-
sorgung (Grundschutz) dienen, dürfen 150 m nicht übersteigen. Größere Abstände von 
Hydranten bedürfen der Kompensation entweder durch andere geeignete Löschwasser-
entnahmestellen oder durch mitgeführte Löschwasserbehälter. 

- Der Löschwasserbedarf für den Grundschutz ist bei niedriger, in der Regel freistehender 
Bebauung (bis 3 Vollgeschosse) mit 800 l/min (48 m³/h) und bei sonstiger Bebauung mit 
mindestens 1.600 l/min (96 m³/h) und für eine Dauer von mindestens 2 Stunden zu be-
messen. 

- Der insgesamt benötigte Löschwasserbedarf ist in einem Umkreis (Radius) von 300 m 
nachzuweisen. Diese Regelung gilt nicht über unüberwindbare Hindernisse hinweg. Dies 
sind z.B. Bahntrassen, mehrspurige Schnellstraßen sowie große, langgestreckte Gebäu-
dekomplexe, die die tatsächliche Laufstrecke zu den Löschwasserentnahmestellen un-
verhältnismäßig verlängern. 

- Bei der oben genannten Wasserentnahme aus Hydranten (Nennleistung) darf der Be-
triebsdruck 1,5 bar nicht unterschreiten. 

- Für Gewerbe- und Industriegebiete ergeben sich ggf. höhere Anforderungen aufgrund 
von anderen rechtlichen Vorgaben, z.B. Muster-Industriebau-Richtlinie. 

- In den Vorlagen zum Bauantrag, z.B. Brandschutznachweis, sind der Löschwasserbedarf 
(in l/min) und der Löschwassernachweis für die erste Löschwasserentnahmestelle im 
75 m Bereich (Lauflinie bis zum Grundstück) sowie für die gesamte Löschwassermenge 
in einem Umkreis (Radius) von 300 m darzustellen. 

- Die Bereitstellung von Löschwasser muss zwingender Bestandteil des Konzessionsver-
trages zwischen der Stadt Oberursel und dem Wasserlieferanten sein.  

Für die Löschwasserversorgung aus Hydranten bestehen möglicherweise folgende Einschränkun-
gen: 
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- Falls durch die Löschwasserentnahme in bestimmten Netzbereichen der Betriebsdruck 
unter 1,5 bar fallen kann, sollte das Versorgungsunternehmen einen entsprechend höhe-
ren Mindestbetriebsdruck für die betreffenden Hydranten benennen. 

- Aufgrund der Hygieneanforderungen der Trinkwasserverordnung können sich Rohrquer-
schnitte und Mengen ergeben, die nicht ausreichen, um die vorgenannten Löschwas-
sermengen aus dem Rohrnetz zur Verfügung zu stellen. 

- Aus Trinkwassersicht zielt man auf möglichst wenige Hydranten. In der Regel ist davon 
auszugehen, dass ein Hydrant zwischen zwei Absperrarmaturen angeordnet ist. Das 
DVGW Arbeitsblatt W 400-1:2015-02 empfiehlt folgende Obergrenzen für die Abstände 
von Absperrarmaturen in Versorgungsleitungen, so dass sich vergleichbare Obergrenzen 
für die Abstände von Hydranten ergeben: 400 m für offene Bebauung und 300 m für ge-
schlossene Bebauung. 

Sofern die obigen Anforderungen an die Löschwasserversorgung nicht erfüllt werden können, 
müssen andere Möglichkeiten erwogen werden. Dies könnten beispielsweise unterirdische Lösch-
wasserbehälter, -brunnen oder -teiche mit Saugstellen sein. 

Lassen sich die Anforderung damit noch immer nicht erfüllen, so ist an dieser Stelle klar festzuhal-
ten, dass dies unmittelbar zu einer notwendigen Erhöhung der mitgeführten Löschwasserreserven 
oder sogar zur Beschaffung zusätzlicher Großtanklöschfahrzeuge mit entsprechenden Unterstell-
möglichkeiten und eventuell einem größeren Personalbedarf im ehrenamtlichen und hauptamtli-
chen Bereich führen kann. 

8.3. Weitere Infrastruktur 

Neben den Anforderungen an die Standorte der Feuerwehr bestehen weitere infrastrukturelle An-
forderungen, die einen effektiven Einsatz- und Übungsbetrieb sicherstellen bzw. unterstützen. 

- Ausreichende Sicherstellung der Kraftstoffversorgung durch Vorhaltung von Tankmög-
lichkeiten im Dauerbetrieb (24 Stunden an 365 Tagen im Jahr) an notstromversorgten 
Zapfstellen. 

- Vorhaltung einer Ablagestelle für kontaminierten Abraum auf zugangsgesicherten, ver-
siegelten und gut anfahrbaren Flächen. 

- Asphaltierte Wasserentnahmestellen an strategischen Punkten im Taunus zur Befüllung 
der Löschwassertanks von Einsatzfahrzeugen im Pendelverkehr. 

- Ausreichend befestigte Zu- und Abfahrtswege im Flur- und Waldgebiet. 

- Berücksichtigung der Anfahrts- und Bewegungsflächen der Feuerwehr bei den Planun-
gen von Großveranstaltungen und temporären Verkehrsbeeinträchtigungen. 

- Aufbau und Unterhalt eines flächendeckenden Sirenensystems zur Warnung der Bevöl-
kerung und als Rückfallebene zur Alarmierung der Einsatzkräfte. 
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9. Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplanes 

Der Bedarfs- und Entwicklungsplan für die Feuerwehren ist spätestens alle zehn Jahre fortzu-
schreiben. Der Entwurf wird durch den Arbeitskreis Bedarfs- und Entwicklungsplan des Wehrfüh-
rerausschusses erstellt. Ziel der Fortschreibung ist die Überprüfung der Rahmenparameter und 
Anpassung auf die ermittelten Gegebenheiten. 



Bedarfs- und Entwicklungsplan für die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Oberursel (Taunus) 

 Seite 69 

10. Erläuterungen 

 

Einsatzkräfte Einsatzkräfte sind alle im Einsatz tätigen Mannschaften mit ih-
rem zugehörigen Gerät sowie Hilfskräfte. 

Mannschaft Die Mannschaft besteht aus den für Einsatzaufgaben ausgebil-
deten Personen einschließlich ihrer Führungskräfte. 

Einsatzstelle Örtlichkeit, wo Einsatzkräfte bei Bränden, der Allgemeinen Hilfe 
oder sonstigen Notständen tätig werden. Die Einsatzstelle kann 
durch die Einsatzleitung in festgelegte Einsatzabschnitte unter-
teilt werden. 

Einsatzabschnitt Von der Einsatzleitung festgelegter Teil der Einsatzstelle. 

Einsatzleiter Angehöriger der Feuerwehr. der für die Durchführung eines Ein-
satzes verantwortlich ist. Ihm können Einsatzkräfte anderer Or-
ganisationen und Fachdienste unterstellt sein. 

Einsatzabschnittsleiter Für die Durchführung des Einsatzes in einem von der Einsatzlei-
tung festgelegten Teil einer Einsatzstelle verantwortliche Füh-
rungskraft. 

Einsatzmittel Einsatzmittel sind Einrichtungen, Fahrzeuge, Geräte und Mate-
rialien, die Einsatzkräfte zur Aufgabenerfüllung benötigen. 

Einsatzbereitschaft Einsatzbereitschaft ist der Zustand von Einsatzkräften und Ein-
satzmitteln, der im Allgemeinen den vorgesehenen Einsatz er-
möglicht. Die personelle Einsatzbereitschaft bezieht sich auf die 
Zahl, Ausbildungsstand und Belastbarkeit der Einsatzkräfte. Die 
technische Einsatzbereitschaft bezieht sich auf die Einsatzmittel. 

Reserven Reserven sind Einsatzkräfte und -mittel, die zur Abwehr uner-
warteter Gefahren oder zur Ablösung bereitgehalten werden. 

Ausrückebereich Gebiet, für das die Einsatzkräfte eines Feuerwehrhauses oder 
eines Feuerwehrstützpunktes zuständig sind. 

Gefahrenbereich Bereich, in dem Gefahren für Menschen, Tiere, Umwelt 
und/oder Sachen drohen. 

Einsatzschwerpunkt Der Einsatzschwerpunkt ist die entscheidende Stelle der Gefah-
renabwehr, an der durch Zusammenfassung von Kräften und 
Mitteln ein nachhaltiger Erfolg erzielt werden soll. 

Brand Brand ist ein nicht bestimmungsgemäßes Brennen (Schadens-
feuer), das sich unkontrolliert ausbreiten kann. 

Brandgase Brandgase sind ein gasförmiges Gemisch aus bei Bränden ent-
stehenden Oxiden, inerten Anteilen und Pyrolyseprodukten. 

Rauch Rauch ist ein Aerosol, das Brandgase, feste und flüssige Teil-
chen enthält. 

Feuerwehrhaus Bauliche Anlage, in der Fahrzeuge, Geräte und sonstige Aus-
stattungen der Feuerwehr einsatzbereit untergebracht sind. 

Feuerwehrfahrzeuge Feuerwehrfahrzeuge sind für den Einsatz der Feuerwehr beson-
ders gestaltete Kraftfahrzeuge, die zur Aufnahme einer Besat-
zung und/oder zur Aufnahme einer feuerwehrtechnischen Bela-
dung und zur Aufnahme von Lösch- und sonstigen Einsatzmit-
teln eingerichtet sind. 

Löschfahrzeuge Sind Feuerwehrfahrzeuge, die mit einer Feuerlöschpumpe nach 
EN 1028-1 und EN 1028-2 und im Regelfall mit einem Wasser-
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behälter und anderen zusätzlichen Geräten zur Brandbekämp-
fung ausgerüstet sind. 

Löschgruppenfahrzeug 
(LF) 

Ist ein Löschfahrzeug mit einer vom Fahrzeugmotor angetriebe-
nen Feuerlöschkreiselpumpe und einer feuerwehrtechnischen 
Beladung. Es kann zusätzlich mit einer Tragkraftspritze ausge-
rüstet sein. Die Besatzung besteht aus einer Gruppe (1/8). 

Hilfeleistungslöschfahrzeug 
(HLF) 

Ist ein Löschgruppenfahrzeug mit einer Zusatzbeladung zur 
technischen Hilfeleistung. 

Löschgruppe Die Löschgruppe ist die kleinste selbständige taktische Einheit 
bei der Feuerwehr. Sie besteht aus einem Gruppenführer und 
acht Feuerwehrangehörigen. 

Hubrettungsgerät Feuerwehrfahrzeug ausgerüstet mit einer Drehleiter oder einer 
Hubarbeitsbühne. 

 




